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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 4. September 1956 

11 -65100 - 635/56 IV 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes über das Abkommen 
vom 28. Juni 1955 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Königreich Griechenland 
über Untersuchung und Überwachung von Wein 

nebst Begründung (Anlage 1) mit der Bitte, die Beschlußfassung des 
Deutschen Bundestages herbeizuführen. Der Wortlaut des Abkom- 
mens ist in deutscher und griechischer Sprache beigefügt. 

Federführend ist das Auswärtige Amt. 

Der Bundesrat hat zu der Gesetzesvorlage in seiner 153. Sitzung am 
10. Februar 1956 gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes Stel- 
lung genommen (Anlage 2). Die Stellungnahme der Bundesregierung 
zu der Stellungnahme des Bundesrates ist aus der Anlage 3 ersichtlich. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallce 20, Telefon 3551 



Anlage 1 


Entwurf eines Gesetzes 

Über das Abkommen vom 28. Juni 1955 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich 
Griechenland über Untersuchung und Überwachung von Wein 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 


Artikel 1 

Dem in Bonn am 28, Juni 1955 Unter- 
zeichneten Abkommen zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland und dem König- 
reich Griechenland über Untersuchung und 
Überwachung von Wein wird zugestimmt. 
Das Abkommen wird nachstehend veröffent- 
licht. 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, 
sofern das Land Berlin die Anwendung die- 
ses Gesetzes feststellt, 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach sei- 
ner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach 
seinem Artikel X Ziff. 2 in Kraft tritt, ist 
im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 
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Abkommen zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Königreich Griechenland 
über Untersuchung und Überwachung 
von Wein 

Die Bundesrepublik Deutschland und das Königreich 
Griechenland haben, um Verzögerungen und Beanstan- 
dungen bei der Weineinfuhr in die Bundesrepublik nach 
Möglichkeit zu vermeiden, über die Untersuchung und 
Überwachung von Wein, der zur Einfuhr in die Bundes- 
republik Deutschland bestimmt ist, folgendes vereinbart; 

Artikel I 

1. Bei der Einfuhr von griechischem Wein, Traubenmost 
und Traubenmaische — ausgenommen Wein zur Her- 
stellung von Weindestillat (sog. Brennwein) ■ — wird in 
der Regel von der Untersuchung auf Einfuhrfähigkeit 
abgesehen, wenn sie von einem Untersuchungszeugnis 
nach dem Muster der Anlage 1 oder 2 (Vordruck A oder B) 
begleitet sind. 

Diese Bestimmung gilt für Wein zur Weinessigbereitung 
nur insoweit, als er flüchtige Säure unter 20 g in 1 Liter 
(als Essigsäure berechnet) enthält. 

2. Zur Ausstellung der Untersuchungszeugnisse sind 
die in der Anlage 3 aufgeführten griechischen Unter- 
suchungsanstalten berechtigt. 

Das Verzeichnis dieser Untersuchungsanstalten kann nur 
nach Vereinbarung geändert Werden. 

Artikel II 

1. Dessertweine müssen von einem Untersuchungs- 
zeugnis nach dem Muster der Anlage 1 oder 2 (Vordruck A 
oder B) begleitet sein und unterliegen unbeschadet der 
unter Artikel I getroffenen Vereinbarung bei der Einfuhr 
in die Bundesrepublik Deutschland der Untersuchung auf 
Feststellung der Nämlichkeit (Nachuntersuchung). 

2. Die Untersuchung auf Feststellung der Nämlichkeit 
umfaßt die Überprüfung 

a) des Verschlusses, 

b) des Gewichts bzw. des Inhalts, des Zeichens und der 
Nummer jedes einzelnen gedeckten Güterwagens, 
Kessel- oder Reservoirwagens, Tanklastwagens, 
Containers, Seetransportbehältnisses, Schiffstanks 
oder Packstücks, 

c) aller analytisch erweislichen Angaben des Unter- 
suchungszeugnisses nach den griechischen und deut- 
schen amtlichen Methoden. 

Eine Geschmacksprüfung findet im Rahmen der Nämlich- 
keitsprüfung nicht statt. 

3. Sollte im Laufe der Untersuchung auf Feststellung 
der Nämlichkeit gemäß Nummer 2 festgestellt werden, daß 
der . Wein nach Erstellung des Zeugnisses verdorben ist 
oder beachtliche Veränderungen erlitten hat, wird die 
Zollstelle die Untersuchung auf Einfuhrfähigkeit nach 
den in Nummer 2 Buchstabe c festgelegten Methoden ver- 
anlassen. 

Artikel III 

1. Die Untersuchung von Wein, Traubenmost und 
Traubenmaische sowie die Feststellung der Nämlichkeit 
des Inhalts mehrerer Abteilungen von Kessel- und 
Reservoirwagen, Tanklastwagen, Containern, Seetrans- 


I^vi^Kfiovfa 

rTjq ^O^oöJtovöiaKTiq Arn^ioxQattaq rijg reQ^iaviaq 
Tcai rov Ba(JÜMoi^ rfjg 
jtSQi Ttjg e^eräctfojg xm 
r(bv oiviDV 

*H '0[jLoa7UovS[.axi^ A7][i,oxpaTLa FepjjiavLac; xai t 6 Ba- 
atXsLov T^c; *EXXaSo(; npoq tov axoTiov tva Iv tw pieTpcp tou 
S uvaToü a 7 U 09 £UYC 0 VTat xaOuaTepyjcjeL^ xai a[i,9taß7]T7]aei.(; xoltol 
TYjV ol'vwv eit; ttjv *0(^oaTUovSi.axi^v Av^pioxpaTiav 

xaTTjpTtaav ttjv axoXooGov c*up. 90 iVLav nzpi tut)«; xal 

eXsYX^'^ o!!vo)V TUpoopL^opievoiv Bi * staaYWY”“^^ exetae. 

*'A p 6 p 0 V I 

1. KaTa T^v etaaYWY'Ov sXXt^vlxwv olvwv, ^'5^1 

aTa9uXop,a^7j<; — ■ 8l6l TrapaaxeuT^v a7roc7TaYp.a- 

TOc; TTpoopLCopisvoo olvou ( BRENN WEIN) — Ssv 0a StsvspYetTat 
xaTa xavova e^^Taat-c; Trepi xaxaXXT^XoTT^Toq 8i ’ zlacrfcöyii^ eav 
Ta TUpoIovTa TauTa auvoSsuwvTai. utto 7rt.aT07Uoi7]Tt.xoo k^sTOL- 
asrax; crupL9covoi(; jcpo^ t 6 7rapapT7]pLa 1 7] 2 ttJ^; Tcapouav^^ oupi- 

90iv(a^ (svTUTUov A */5 B). 

*II StaTa^tc; auTT] laxoEt. Bi ’ olvov Tupo^ TrapaaxEOTjv ö^ou^ 
pLovov sav oötoc; TUTT^TLxa o^sa xcätTCO tc5v sixoat. (20) 

YpapLfjiapLwv ava XiTpov (EX7ue9pac7piEva o^txov 61;’i). 

2. *E5oua!,oSoT7]p,sva 7rp6(; sxSoaiv twv 7TtaT07ro(.7]TLxwv 
E^STaasoiv Elvat Ta ev TrapapTTjpiaTt 3 ava 9 ep 6 {jLEva 'EXXigvLxa 
X7]g,t.xa* ’EpYa(JT'/]p(,a. 

*0 Iliva^ Twv £pYaaT 7 ]p(oiv toutcov SuvaTai va pisTaßXT^GT^ 

[XOVOV XaTOTTtV XOLVT]^ (7UpL9C0VLa^. 

*'A p 6 p o V II 

1. Ol ETTlSopTULOL olvOt 0a OUVoSsUWVTai UTCOXPECOTIXWC OTTO 
TCiaTOTCOiT^Tixou E^ETaasto^ xaTa t 6 uttoSeiYv^o^ TrapapTTjpia- 
To^ 1 '/] 2 (svTUTUov A ^ B) xai Oa 67 r 6 xEtvTa[. av£U ßXaßv^^; twv 
S iaTa^soJV tou apOpou 1 tt)^ 7 rapouCT'/](; aupL 90 iv(a(; xaTa TTjv 
EiaaYOiYV eI^ ttjv 'OpioaTrovSiaxi^v A'/^pioxpaTiav FEpfxavia^ 
Eic; eXey/ov SiaTUicjTcjasoi^ tt)«; TauTOT'/^To«; (ETravE^sTaai^). 

2. *0 Tupo^ SiaTUtaTOiatv tt)«; TauTOTv^Toc; EXE'^fX^? TUspiXapi- 
ßdtvEi T7jv E^ETaatv: 

a) tt]^ a9paY(3o^ 

ß) TOU ßapou^ Xai tou TCEplEXOpiEVOU, TOJV a7]p,£LCOV xai 
apL0{jt,G7V Evo^ ExaaTou xXsiaTou 9opT7^Y°^ aiSv^poSpopLi- 
xou ox'OP'-aTo^, ^E^apLEVoßaYovtou, ßuTio96pou auToxivrjTOu, 
ßuTLOu (Container), ßuTiou OaXaaaiac; {jLETa9opac;, ^E^a- 

piEVT]^, SE^apiEVOTuXoLOU ’Q 90p7]T0U SoXElOU. 

Y) OlOivSl^TTOTE aTOlXS^WV TOU TZiaTOTUOlT^TlXOU k^ETOLGEO^q 

SuvapiEvoiv va E^axptßcoOouv avaXuTLXwc; au{jL9a)vco(; TUpo^ 
EXX'/]vix:i(; xai Y^PP-o^vixa^ ETTiay^piou^ Ple063ou^. 
’OpYavoX’/^TTTiXT] zqETOLGiq 3ev XapißavEL x^pav xaTa tov eXeyX^'^ 
7rp6{; SiaTTiaTwaiv tt]^ TauTOTT^TOc;. 

3. ’Eav xaTa tov eXey/ov Trpoc; SiaTTiaTwaiv t^;; TauTOTT^TOc; 
aupL 9 covoic; TUpoc; ttjv 7 rapaYpa 9 ov 2 iQÖsiXEv s^axpißcoOv) oti 6 
oivoc; ÖTTEGTT] ouaicoSv] aXXoicoaiv tt)^; auaTaaEa)^; tou ^ a^Lo- 
cjyjpiEicöTou^ piETaßoXa^ eI; XP^vov jaETaY^vsaTEpov tt)^ sxSocjEOi^ 
TOU TCIJTOTUOIT^TIXOU E^ETaCJECO^, f] TEXwVEtaXT] ÖtpX"^ 9^ TTpOXaX^ 

E^ETaatv TT)«; xaTaXX-/)X6T7)To^ Ttpo^ siaaYWY^v xaTa Ta^ Iv t^ 
7rapaYpa9q7 2 y p,E063ou:;, 

’'A p 0 p o V III 

1. *H E^ETacn«; tou oivou, tou yXeuxou«; xai t^c; aTa9uXo[jLa^-'/)(; 
xa0a)(; xai 6 xa0opicr[j,6(; t^«; TauT6T7)TO«; tou 7UEpt,£XO[jL£vou 
ttXsiovwv St.a(aEpta!JiaTcov, ^E^aptsvoßaYovicov '/) ßuTL096pcov auTo- 
XIVTJTCOV 7) ßuTicov OaXaaaU^ pLETa9opa(; ^ ßuTtwv (CONTAINERS) 
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portbehältnissen oder Schiffstanks oder mehrerer zu einer 
Sendung gehörenden Packstücke wird in Griechenland 
nach den in Anlage 4 aufgeführten Vorschriften erfolgen. 
Wenn der Verdacht besteht, daß andere unerlaubte Stoffe 
als die in der Anmerkung 3 zur Anlage 4 aufgeführten 
dem Wein, dem Traubenmost oder der Traubenmaische 
zugesetzt wurden, so besteht Einverständnis, daß die 
Königlich Griechische Regierung auf Antrag der Regie- 
rung der Bundesrepublik Deutschland anordnen wird, daß 
die Untersuchung sich auch auf diese Stoffe nach einer 
noch gemeinsam festzulegenden Methode zu erstrecken 
hat. 

2. Die in den §§ 8 und 17 a der deutschen Weinzoll- 
ordnung vorgesehenen Zeugnisse werden nach den 
Mustern der Anlage 1 oder 2 ausgefertigt. Von diesen 
Zeugnissen gilt das Muster der Anlage 1 (Vordruck A) 
für den Fall, daß die untersuchende wissenschaftliche 
Fachanstalt selbst die Proben entnimmt; das Muster der 
Anlage 2 (Vordrucks) für den Fall, daß eine von der 
Königlich Griechischen Regierung hierzu ermächtigte 
Dienststelle der Zollverwaltung die Proben beim Ver- 
sender entnimmt und sie der zuständigen wissenschaft- 
lichen Fachanstalt zur Untersuchung übermittelt. 

Artikel IV 

Für jede Sendung eines und desselben Weines ist ein 
besonderes Zeugnis auszufertigen. 

Artikel V 

Werden durch internationale Vereinbarungen die 
Methoden der Bestimmung oder Berechnung von Wein- 
bestandteilen festgelegt, so treten diese Methoden an 
die Stelle der entsprechenden in diesem Abkommen ent- 
haltenen Regelungen, sobald beide Regierungen sich 
diesen Vereinbarungen anschließen. 

Artikel VI 

Die Sendungen können versandt werden 

a) in mit einem amtlichen Verschluß versehenen ge- 
deckten Güterwagen, Kessel- oder Reservoirwagen, 
Tanklastwagen, Containern, Seetransportbehält- 
nissen oder Schiffstanks, 

b) als Einzelsendungen in amtlich verschlossenen Pack- 
stücken. 

Die Sendungen müssen mit unverletzten amtlichen Ver- 
schlüssen und bei der Durchfuhr durch and'^ere Länder 
unmittelbar und mit durchgehenden Frachtbriefen ein- 
geführt werden. 

Artikel VII 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland wird 
die Königlich Griechische Regierung von allen besonderen 
Beobachtungen bei der Untersuchung griechischer Weine, 
die zu ihrer Kenntnis kommen, benachrichtigen, damit die 
Königlich Griechische Regierung die sich daraus ergeben- 
den Maßnahmen treffen kann. Anregungen, die zu einer 
besseren Anwendung dieses Abkommens führen können, 
sollen ausgetauscht werden. 

Artikel VIII 

Griechische Dessertweine, die nach der Bundesrepublik 
Deutschland ausgeführt werden sollen, dürfen auf dem 
Transport gemäß § 17 a Abs. 7 der Weinzollordnung unter 
den nachstehenden Bedingungen umgefüllt werden: 

1. Die Umfüllung ist zulässig aus einem Tankschiff in 
ein anderes Tankschiff, in Kesselwagen oder in 
Packstücke oder aus Packstücken in Kesselwagen. 

2. Die Untersuchungszeugnisse für die zur Ausfuhr 
nach Deutschland bestimmten Sendungen werden 
von den hierzu ermächtigten wissenschaftlichen 
Fachanstalten in Griechenland in gleicher Weise 
ausgefertigt wie für Sendungen, die nach der 
Bundesrepublik ohne spätere Umfüllung aus den 
ursprünglichen Versandgefäßen versandt werden. 


7) tiXsiovcov 9op7]TÜ)V 

xat. auTT^t; ocTroaToX^t;, 6a SLevspystTaL sv *EXXa3!. aup,- 
9a)VCL)(; Tcpö«; Ta opt^öpsva sv TrapapTTjpaTL 4. ’Eav ucpicTOLXcci 
UTTOvoLa, ÖTL TrpoaTsO"^ tiq tov olvov, t6 yXsuxot; TTjv 

aTatpuXopa^av pv) STTLTpsTropsvaL ouatai Siacpopot at pvT]- 
povsuöpsvaL SV u-oaiQpsLcocrst. 3 toö Trapapv/jpaToi; 4, aup- 
cpcüVSLTai, ÖTL 7 ] ‘EXXtqvlxt) KußspvT^CTLi; üa SLaTaacrjQ ini t^ 

aLTI^CTSL T^(; Esppavtx^«; T] k^iTCCGlC, STTSXTSLVSTai STTL Tf] 

ßaasL aTTo xolvou xaOoptaOyjCTopsvcov psOoScov y.ai sni tgjv 

OUCTLWV TOVTcaV. 


2. Ta UTTO T67V 7T:apaYpa9a)v 8 xcxA 17 a tou TsppavLxou 
KavovLcrpou sxTsXcovLapo'J Olvcov TrpoßXsTropsva mcjronoLriTLxa 
auvTaacovTat xaTa t6 ttpotuttov tou nocpocprrjiJLocrot; 1 y 2. ’Ex 
to6tcüv t 6 UTToSsLypa tou TrapapTTjpaTOi; 1 (svtuttov A) lct^usl 
S ta Ta<; ttspitttcoctsl;;, xa0 ’ a^ t 6 svspyouv rrjv 
x6\> spyaaTTQpLov Xapßdvst t6 lSlo\> Ta SstypaTa. To uTToSsiypa 2 
(svTUTTov B) laxus'.. 3id Ta«; 7r£pL7rTa)asL(;, xa0 ’ dt; t 6 Ssiypa 
XapßdvsTaL Tuapd tw 9opTa)T-^ utto TsXcovsLaxT^t; *Apx^<; Kpo^ 
TOUTO £5o^<7t.o3oT75p£V7](; ix pSpOU^ TT]«; ‘EXXTQVLXT^t; KußspV7](T£C0C 
xoci dcTToaTsXXsTaL Tipot; t 6 dppoSiov xrjpLLxov spyacrTTjpiov 
TTjpot; s^sTaaLv. 

’'A p 0 p 0 V IV 

Al ’sxdaTT^v dTroaToXiQv svot; xy,i tou auTou ol'vou Siov vd 
auvTaacrsTai L^iaiTspov TTLaTOTioLTjTLXov. 

’'A p 0 p o V V 

’Edv Sid 3 l£0v 67V aup9CL)VLwv yÖsXov xaOopLaO-^ psOoSoL 

TrpOCT^LOpLCTpOU UTToXoyLCTpOU TWV CTUaTaTLX^V TOU OLVOU, al 
p£0o3oL aOTaL dvTLxaOLaToüv Tat; sv rfj nocpoucrj aup9CL)VLa dvTL- 
(TTOLyout;, £U0U(; cut; dp96T£paL al KußspVTjcrsLt; 7 rpoaxcopiQ( 70 UV 

sLt; Tat; (Tup9CüVLa(; TauTat;. 


’'A p 0 p 0 V VI 

Al aTToaToXal SuvavTai vd sxTsXouvTaL: 

a) SLaxXELaTwv 9opT7)ydjv oxTjpdTcov Ss^^psvoßayovLcov '(] 
ßUTL096pCL)V aUTOXLV:^TCOV vj ßuTLCOV (CONTAINERS),'/] ßUTLCüV 
0aXaacyLat; p£Ta9opd(; '/] Ss^^^psvwv Ss^apsvoTrXoLcov sct- 
9 payLC 7 p£VcüV 3 l ’ sTriCTTjpcov CT 9 payL 3 cL)V. 
ß) pspovcopsva 9opTLa 3 l " sTiLcn^pou a9payL3o(; £C79payLCT- 
pSVWV 90p7]TGjv 3 oX£L03V. 

Td 9opTLa Ssov xaTd T'i^v slcrayaiyYjv vd 9£p(jL)aLv dXupdvTOU^ 
Tac (79payL3a(;, £9 * öcrov 3s ^Lsp^ovTaL x(xi 3l * dXXcov ycopdiv 
3sov vdsiadycovTaL xaT* suOsLav xoll vd slvai s9co3La(7psva 3 l’ svot; 
povov 9opTCL)TLxou syypd90U, xaXuTTTOvTot; t 6 (tövoXov TTjt; 
3La3pop7](;. 

’'A p 0 p 0 V VII 

‘H ‘OpoaTTOv^Lax-;^ Kußspv'^crLt; Tvjt; Esppaviat; Od dvaxoLvoi 
sLt; T^v ‘EXX'/jVLxyv KußspvycrLv Tidaac Tdt; xaTd ttjv s^sTaatv 
sXXv^VLxdiv OLVwv TTpoxuTTTOUcyat; L^LaLTspa^ 7i:apaT‘/]p‘)^(TSL^, al 
OTToTaL TTspLspyovTaL sic, yvcöGiv tt;^ Lva rj ‘EXXt^vlxt] KußspvYjGLt; 
suplaxsTaL slt; 0 s( 7LV vd Xapßdv^ Td sx toutcov dvayxaia psTpa. 
’ETTLoTjt; 0' dvTaXdCTCTovTaL uTT:oS-L5s:L<;TSLVouCTaLSL(;Tr)vxaXuT£pav 
s9appoy;^v Tvjt; 7T:apo6a'/](; (Tup9covLa(;. 


’'Ap0pov VIII 

'EXXt^vlxol sTTiSopTTLOL oIvoL Tupoop L^opsvoL Tcpo^ s^aycoy^^v 
SL<; TTQV *OpO(T— ovSLax'iQv AyjpoxpaTLav TYji; Espuavlat;, sttltpstts- 
TaL 67 i:cl)(; psTayyl^covTaL xaTd ttjV psTa9opdv CTUp9covoit; t^ 
7rapaypd9cp 17 a s3a9Lcp 7 tou KavovLcpou sxTsXcovLcypoü 
0LV03V U7r6 Tout; xaTwOi öpou^: 

1. "ETTLTpSTTSTaL •■/] pSTdyVLtTLt; aTTO 3s$apSV07i:X0L0U SLt; STSpOV 
Ss^'^psvoTrXoLov '/] slt; Ss^apsvoßayovLa ’jj sl; 9op7jTd Soysla 
•i] sx 9op7]Ta)v 3 oX£lcov sIq Ss^apsvoßayovia. 

2. Td mc7T07T:0L7]TLxd s5eTd(Tsco(; Bid Td Trpot; s^aycoyTjv 

SLt; EsppavLav Trpoopi^opsva 90pTLa sxSlSovTaL utüo twv 
TT pOt; TOUTO s5ouaLo3oT7]pSVCOV SpyaCTT7]pL03V SV 

'EXXd^L xaTd TÖv auTOV TpOTrov clit; 3Ld 9opTLa aTio- 
QTsXXopsva sLt; ttjv 'OpocrT:ov3Lax7]v AY]poxpaTLav dvsu 
psTayyiaswt; sx tcov dpxLxwv pSTa9opLxd)v psacov */] 
3 oX£LCOV aTTOCTTOX^t; tcov. 
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3. Die Umfüllung darf nur in den Zollhäfen Sete, 
Genua, Triest, Antwerpen und Rotterdam unter 
ständiger Überwachung durch beamtete Chemiker 
des Zentraldienstes der Allgemeinen Staatlichen 
Chemischen Anstalt in Athen stattfinden, die den 
in den Zollhäfen zuständigen griechischen Konsular- 
behörden zu diesem Zwecke beigegeben sind. 

4. In die Kesselwagen und Packstücke dürfen nur 
solche Weine umgefüllt werden, die auf einem 
Untersuchungszeugnis verzeichnet und von gleicher 
Art sind. 

5. Die beamteten griechischen Chemiker in Sete, 
Genua, Triest, Antwerpen und Rotterdam müssen 
auf den mit den Tankschiffsendungen bei ihnen 
eingehenden Untersuchungszeugnissen in deutscher 
und griechischer Sprache bescheinigen, daß die in 
den einzelnen Untersuchungszeugnissen verzeich- 
neten Tankschiffe oder Packstücke mit unverletztem 
Verschluß vorgefunden wurden, daß die Umfüllung 
unter ihrer Aufsicht vorgenommen worden ist und 

daß der Inhalt des (der) Kesselwagens Nr oder 

der Packstücke . . . oder des (der) Tankschiff es (e) nur 
aus dem im Untersuchungszeugnis verzeichneten 
Tankschiff oder den Packstücken entnommen worden 
ist. In den Bescheinigungen sind ferner die Ver- 
schlüsse zu beschreiben, die an dem (den) Kessel- 
wagen Nr. . . . oder den Packstücken . . . oder dem 
(den) Tankschiff (en) angelegt worden sind. Die 
Bescheinigungen sind mit der Unterschrift des zu- 
ständigen Beamten und mit dem Stempel oder Siegel 
der wissenschaftlichen Fachanstalt zu versehen, der 
der beamtete griechische Chemiker angehört. Wenn 
die Bescheinigungen auf einem besonderen Blatt 
abgegeben werden, sind sie dem griechischen Unter- 
suchungszeugnis anzustempeln. 

6. Die Königlich Griechische Regierung wird der Regie- 
rung der Bundesrepublik Deutschland diejenigen 
beamteten Chemiker nennen, die zur Zeichnung der 
abzugebenden Bescheinigungen befugt sind und 
wird Unterschriftsproben dieser Chemiker über- 
senden. 

Artikel IX 

Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, sofern 
nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber der Königlich Griechischen Regierung inner- 
halb von drei Monaten nach Inkrafttreten des Abkommens 
eine gegenteilige Erklärung abgibt. 

Artikel X 

1. Dieses Abkommen soll ratifiziert und die Ratifika- 
tionsurkunden sollen sobald wie möglich in Athen aus- 
getauscht werden. 

2. Dieses Abkommen tritt einen Monat nach Austausch 
der Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt für unbe- 
stimmte Zeit; es kann jederzeit unter Einhaltung einer 
Kündigungsfrist von 6 Monaten gekündigt werden. 

3. Mit dem Inkrafttreten dieses Abkommens tritt die 
vorläufige Vereinbarung vom 28. Juli 1952 nebst Er- 
gänzung vom 21. November 1953 über die Umfüllung 
griechischer Dessertweine, die zur Einfuhr nach der 
Bundesrepublik Deutschland bestimmt sind, außer Kraft. 

GESCHEHEN zu Bonn am 28. Juni 1955 in doppelter 
Urschrift in deutscher und griechischer Sprache, wobei 
der Wortlaut beider Sprachen gleichermaßen verbindlich 
ist. 

Für die Für das 

Bundesrepublik Deutschland Königreich Griechenland 
gezeichnet: gezeichnet: 

Dr. Hermann Reinhardt Athanasios Triantaphyllis 


3. 'H fjLSTayYtaic; ETziTpiniE'vai va XafjißavY) (Jiovov eIq 

• Tou<; TsXcoveiaxoücg tcov X!.[jl£VO)V ttJ:; SETHS, 

xriq FENOTHS, TEPEESTHS, tt]:; AMBEPSHS 
xcci Toü POTEPNTAM utto uTraX- 

XV)Xo)V Psvixob X7]{JL£(oO TOÜ KpaTOCX; Iv 

’A0'!QVatc5, OL OTlOLOL SlSlXWc^ SLaTlOeVTaL 7rpÖ<; TOÜTO TTapa 

Tat:; xouc, p7]6£VTa<; XifjisvacS ap(i.o8LaL<; 'EXXv^VLxaT:; 
npo^svLxaTc; ’ApxaLcg. 

4. Elc; toc Se^apLevoßayövLa xoci cpop7]Ta Sox^La etzitpetzetoci 
va pLSTayyL^coVTaL olvol, avaypacpofjievoL Eiq sv xat t 6 

aÜTO TOaTOTTOLTjTLXOV E^ET(ka EOiC, XKL SLVaL OpLOSL^SLC^. 

5. El<; Ta 7rLaT07T:0L7]TLxa k^EroLGEcaq toc auvoSsüoVTa 9opTLa 

Se^afJtevoTuXoLcov Slov vdc ßsßacoÜTaL Otto tc5v Iv SIttq, 
Pevouv), TspylaTV], ’Afjißlpay) xac PÖTspvTafJi IXX'^Qvcov 
X7 ](jilxc 5 v oTTaXX^^Xcov £L<; y£p(jLaVLX7]v xat IXXt^vlx^qv 
yXwaaav, ötl Elq toc TTLaTOTroLTjTLxa £5£Taa£co<; avaypa- 
96pL£va 8£5a^£v67T:XoLa ^ 90p7)Ta £6p£07}aav pil 

dcXufjiavTou^ Ta<; a9payL3oc<;, ötl {lExoL-vyiaiq £y£V£To Ütto 

T7)V iTTLTTjp'iQalv TCOV XKL OTL TO 7r£pL£x6u£VOV ToÜ (tÖÖv) 

S£5a{jL£VoßayovLou (cov) 'q tcov 90p7]Tc5v Sox^icov 7 ] too 
(tCOv) 3£5ocp.£V07rXOLOU (cov) IXTQ907] {JLOVOV Ix TOÖ Elq TO 
TCLCyTOTCOLT^TLXOV E^EXaJ^Etiiq aVaypa90(JL£V0U S£5a[JL£VOTCXOLOO 

7] 90pnTc5v Soxstwv. 'Eiq T(kq ß£ßaL(A)a£L(; tc5v 
uTraXX^Xcov 8£6v 7Tp6<; toÜtol<; va 7T£pLypa9C0VTaL al a 9 pa- 
yL3£<; ac TL0£pL£VaL ETzi TOU (tWv) 3£5a[JL£VoßocyOVLOU (cov) 
No ... 7] TOU (tc5v) 8£5apL£V07rXOLOO (cov) ... 7} E7zi TWV 
9opjQTCov SoxsLCov .... Al ß£ßaLCjoa£L<; 0a 67T:oypa9CovTaL 
u 7 z 6 toÜ appLoScou UTuaXXTjXoo xac Oa £9oSLa^covTat Sloc 
T-^ c; IvTUTTOo ^ IxTUTCoo a9payL8o<; toü ’EpyaaTTjptou 
(r£VLXOU X7]JJL£LOU TOÜ KpOCTOO:;) £Lc; T’;QV U7T:7;p£alaV TOÜ 

OTTOLou av’iQx£L ö ''EXX7 }V üttocXXtjXo«;. ’Eav ac 

ß£ßaLCOa£L(; Ix^LSoVTat ItTL L^LaLTlpOU 9ÜXX0U, 8I0V TOÜTO 
va ai)v3££Tat Tlpöc^ t 6 TTLaTOTTOLTJTLXÖV Öl* £ 7TL0£a£COC5 
a9payLÖo<; xaTa t 6 7]pLLau Ittl IxaTlpou £yypa90U. 

6. 'H 'EXX7]vlx^ BaacXLX^ KußlpvvjaLc; 0a yvcopLCT) £L<; 

KußlpVTJGLV T7j<; 'OfJLOaTUOVÖcax^q A7]p,OXpaTLa<; TT^q 
rEpiJLQcviaq Ta övöjaaTa tc5v X’^M-'-^wv £X£ivcov ÜTraXX’iQXcov 

OL ÖTCOLOL sIvaL l^ouaLoöoTvjfjLlvoL TTpÖ:; 67TOypa9’lQV TCOV 

IxÖotIcov ß£ßaLCoa£Cov xaL Oa aTrocTlXXT) £l<; aÜT'^^v 
Ü7roÖ£Ly(jLaTa twv Ü7roypa9cov twv x^I^^^wv toütcov. 

’ A p 0 p 0 V IX 

Trapoüaa aupL9C0VLa Laxu£L xat Sioc t'iqv üttjo T'/]v övopiaaLav 
LAND BERLIN TTspLox^v, £Xt 6<; lav 7) KußlpvTjaL:; T^<; ‘OpioaTTov- 
öiax'^i; A7][jLOxpaTLa(; t% r£pp,avLa<; ■^0£X£ TrpoßT] Tipoc; tiqv 
B aa. KußlpVT^aLV tt}«; 'EXXaöoi; £(<5 aVTL0£Tov övjXcoaLV Ivtoi; 
TpLwv (jLTjvcöv aTTO T7j<; ßlascoi? £L:; £9appLoy7]v 'xriq aop.90)VLai;. 

’A p 0 p 0 V X 

1. *H TCapoüaoc ao[jL9coVLa u:r6x£LTaL £l<; iTOXopcoacv. Ta 
Öpyava £7T:LXupcoc7£co^ 0a avTaXXayoüv tö TaxuT£pov öuvaTOV 
Iv ’AO'^QvaLc^. 

2. 'H ao[JL9C0VLa TL0£TaL £l<; l9appLoy7jv p,£Ta 7rap£A£uaLv 
£v 6(; pL7]v6^ aTTo XTiq avTaXXay^:; TÖiv opyavcov Ivrcxopcoasco^ 
xaL LaxÜ£L Itt’ aopLaTov. AuvaTac va xaTayy£X0^ Iv tzol^tI 
XpOVCp XaTOTULV 7i:p0£LÖ07L0L^a£0)<; 15 (JLV^VWV. 

3. 'Afxa T^ Ivap^sL xriq izaipouüT^q cupL9coVLac; 

xaTapy£LTaL TrpoacopLV'/] au.u9coVLa ttJ^; 28 ’IouXlou 1952 
xaL 7) aorA7TX7]pO)pLaTLX7} (XTTO 21 No£[JLßpLOO 1953 7T£pL T^c^ 
|jL£TayyLa£CO^ TCOV IXXTjVLXWV ImÖopTTLCOV OLVCOV TÖOV TTpOOpLt^O- 
(jilvcov 7Tp6<; £Laaycoy^v £1 :^ t:qv 'Oji.oaTTOVÖLax'iQV A7}[jLoxpaTLav. 

’EylvsTo Iv Bovvt] t-jqv 28* Ioovloo 1955 £L<; Öüo TCpcoTÖTUTua, 
£L(:; TT^v 'EXXTjVLX'iQv xaL rEpfjtaVLXiQV yXwaaav, Ixövtcov afjLQo- 

T£pCOV T’/}V aÜT-iqV loXUV. 

Aloc t^v KußlpVTjaLV 

'Op,oa7rovÖLax^<; A7)[jLOxpaTLa<; 

T% r£pp,aVLac;: 

E. PAINXAPNT 


Aloc t-;qv 'EXXtjvlxtjv 
BaaLXcxTjv Kuß£pV7]aLV; 

AO. TPIANTA^TAAHS 
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TIaQd()i:ii/na 1 

Anlage 1 


"ENTYnON A 
VORDRUCK A 


(\Koya<>Tt]oiov ixdldov t6 TtKnorronjrixöv) 
(Institut, das das Zeugnis aussteUt) 


/ItoroTtoiijtixoi^ 

cpopTioD TTpoopL^ojjievoD Tzpoc, s^ayGiyr^v zlc, 
TTjv FeppLavixi^v TeXtovsiaxTjv TrepLoyrjv 

OlVOV 

y^£i'xov£ 

oracpvXo 


Zeugnis 

übet die chemische Untersuchung einer zur Ausfuhr 
in das deutsche Zollgebiet bestimmten Sendung 

r Wein 

von < Traubenmost 

[ Traubenmaische 


’'OvO(JLa 
ycoLi xaTOLXLa 
’aTToaTOAew^ 


‘ApiOpLO^ 

MBoq 


*Api 0 piot 


Mlxtov 
ßapot; zic, 

yLXLOypaiJLtjLa^) 

V 

Trepioyoasvov 
zlq Xi^py. 


Toü xXetaTOTj 9opT'/]you aiSvjpoSpo- 
piixoTj oyiQpLaTO^, Se^^pievoßayoviou, 
ßuTLOtpOpO'J auT XLV^^TOU, ßuTLOU 

(Container) ßuTLou OaXaaaia^ 

pLETaCpOpaC, Ss^apiEVTj^ S25<^p!.EVO- 

ttXolotj T; 9op7]TOTJ SoyELOTj (ßapsXicov, 
SapiL^a fov, xi,ß(0Ti0)v xXtt,) 


npoaS!,opLapL6(; xaTcät Tupo- 
EXeuaLv (ycopa, TTEpioyy], 
xoLVOTTjt;, xXtt.) ypwpia, 
ETo^ Trapaycoyvj^ xXtt. 


IlEpt.ypa9')Q 'X, Eixaiv ETiiarjaou 
a9pay[:Soc; 


Name 

und Wohnort 
des Versenders 


Anzahl, 

Art 


Rohgewicht 
Zeichen, in kg^) 
Nummern oder Inhalt 
' in 1 


des gedeckten Güterwagens, 
Kesselwagens, Reservoirwagens, 
Tankiastwagens, Containers, See- 
transportbehältnisses, Schifistanks 
oder der Packstücke (Fässer, 
Korbflaschen, Kisten usw.) 


Bezeichnung 
nach Herkunft 
(Land, Weinbaugebiet, 
Gemeinde oder dergl.), 
Farbe, Jahrgang usw. 


Beschreibung oder Abdruck 
des amtlichen Verschlusses 


’Ev TczpiTzTo^GZi yEViXT):; a9payi- 
asGic: Ta ue yEVixi^v a9payta[.v 
9op'/]Ta So/Eta Ssov vdc EupiaxcoVTaL 
dcTTO tt); SELypLaToX7]'>j;iac; pLE/pt, 
90pTwaE6)c; ex 

UTTO CTUV^X^j E7T:IT1QP"/]1LV. 


Im Falle der Anlegung des 
Raumverschlusses: 

Die unter Raumverschluß 
gelegten Packstücke sind von 
der Probeentnahme an bis zur 

Verladung in 

ständig unter Aufsicht gehalten 
worden. 


1) FJg TtsoiyzTi'Xfiy yf-.yixiig a<poayUfH')g dtjxsl Ij dvayna(fii toü olixov jiicoorg tov (fOOTinr. 
1) Bei Raumver Schluß genügt die Angabe des Gesamtgewichts der Sendung. 
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AuvdtfjLSt. SoOsLCTT]^ e^oU(TLoSon^cy£co(; t 6 U7roy£Ypa[jLti.£Vov IpyaffTy^pLov 7 rt.(TT 07 T 0 !.SL ; 

Auf Grund der erteilten Ermächtigung bescheinigt die Unterzeichnete Untersuchungsanstalt: 

1. "Oti t 6 (rdc) xaTa Ta«; kc^oL^gaa'zicf.c, 8 lqlt 6 l'^£Iq Xrj90£v(Ta) 
avsu avapiL^scot; Tcav 

Sta oxTjpiaTLCTpioO piecjou SsLy{jLaTO(; (Setypia avapiL^scot;) sx ttXelovcov Sox^lcov '/] SLapLspLCTpiaTcov 
6{xoyevou(; Trepiex^t^^^ou 

£5’iQ^a(T0-^^ TTap’auTOu xaToc Ta Ittl toutco cyupL9cav7]0£VTa. 

1 , daß sie die nach Vorschrift entnommene (n) Probe (n) 
ohne Vermischung untereinander 

nach Bildung einer Durchschnittsprobe (Mischprobe) aus mehreren Packstücken oder Abteilunaen Gleich- 
artigen Inhalts 

unter Beachtung der hierfür vereinbarten Vorschriften untersucht hat; 

{ 6 oIvo(; 

TO yX£Uxo(; 

7] OTacpuXojjia^a 

sxsf- 7 rapaax£uacT 07 i cxTroxXsLaTLxccx; Ix cTTa 9 uXc 5 v xaXXL£py 7 ) 0 £t.acov Iv ‘EXXöcSl, avTa 7 roxpLv£TaL eiQ toU(; öpou(;, o\>q 
Slov va TrXyjpot t6 Trpo'Cov Sl IpiTTopLav Iv ‘EXXdcSt, xat otl SIv £lvaL avt-xveuaipio«; xaTa r/jv avaXuatv 7 rpoCT 07 )x 7 ) 
CTTa9LSo(; (uosinen), av 0 paxLXCov aXaTcov tc5v aXxaXlcov, opyavLXWv o^lcav xat aXaTcov auTcav^) xa 0 cia(; xat 
svcocy£t.(; 0 £LclaSou(; o^lo«; (0£i.coS7), [jL£Ta 0 £ [.0)873 xai 7rap6[X0La), £ 5 at,pl(T£t, tou x'SQ[^f->to)<; xa 0 apou 7rupo0£!.co8ou(; xaXtou. 

( der Wein 

2 . daß der Traubenmost 

[ die Traubenmaische 

ausschließlich aus in Griechenland gewachsenen Trauben hergestellt ist, den für den Verkehr innerhalb 
Griechenlands geltenden gesetzlichen Vorschriften entspricht, und daß ein Zusatz von Rosinen, Alkali- 
karbonaten, organischen Säuren oder deren Salzen^), sowie von Verbindungen der schwefligen Säure 
(Sulfiten, Metasulfiten und dgl.), mit Ausnahme von technisch reinem Kaliumpyrosulfit, bei der Unter- 
suchung nicht nachweisbar war; 

3 . ÖTL 7 ] TzepieyizixoTriQ eiQ 0 £Üxa avLovTa, £X 7 r£ 9 pacrjx£va zic, oi) 8 £T£pov 0 £i,'(;x 6 v xaXiov, xaTaXtTpov uypou 8 lv uTr£pßalv£L 
Toc 2 ypajxjxapLa^). 

3. daß der Gehalt an Schwefelsäure in einem Liter Flüssigkeit nicht mehr beträgt als 2 Gramm neutralem 
Schwefel sauren Kalium entspricht^); 

r 6 oIvo(; 

4 , "'Otl < TO yX£uxo(; 

[ 73 aTa9uX6jj,a^a 

Ssv Ivlxo^^ 7 rp 6 c 70 eTov aaxxapov. 
f der Wein 

4 . daß < der Traubenmost 

[ die Traubenmaische 
einen Zuckerzusatz nicht erhalten hat; 


r 6 olvot;, l9*6aov 8lv rrpoxstTaL 7r£p[ IttlSopttiou toioutou 

5. *'OTt, < TO yX£UXO(; 

[ 73 CTTa9uX6[xa^a 

Slv £XOUV UTTOCTTTj 7rpOCy073X73V olvOTTVSUpiaTOt;. ^ 

f der Wein, soweit es sich nicht um Dessertwein handelt, 

5 . daß < der Traubenmost 

I die Traubenmaische 
einen Alkoholzusatz nicht erhalten hat; 


6 . *'OTt. 6 ImSopmoi; olvot;: 


Slv Ix^L ^TcoaTvj 7 rpocj 0 'i^X 73 v 0 LV 07 rv£upLaT 0 (; 

7 r£pL£X£[. pLovov t 6 Iv 'EXXaSt l 7 Tt.Tp£ 7 r 6 [X£vov voptiptov ttoctoötov 


6. daß der Dessertwein einen Alkoholzusatz 


nicht erhalten 

nur in der für den inneren Verkehr Griechenlands 
gesetzlich zulässigen Menge erhalten 


hat; 


7. "Otl SIv u9taTaTaL avapiL^!.«; X£'jx6v oIvov, Xsuxov yX£0xo(;, ^ aTaouXopia^av'). 

7. daß ein Verschnitt mit weißem Wein, weißem Traubenmost oder weißer Traubenmaische nicht vorliegt*), 

8. ''Otl 6 oIvo(; TOpilxet . yp/X[Tpov 0LV07TV£upLaT0(;, 6 81 15 avapit^^W'^ oIvo(; yp/XiTpov IxxuXicypLaTO^ 

av£u aaxx^^pcov^^). 

8 . daß der Wein g /1 Weingeist, der Verschnittwein g /1 zuckerfreien Extrakt^) enthält; 


2 ) ^AoTcal 17 dvix'^’eroig rovytTtov xirniy.ov öj-toc, rm:y6g, odSarioov rovytxov xaXioi‘. 

2) Es genügt die Untersuchung aui Weinsäure, Zitronensäure, Weinstein, neutrales weinsauies Kalium. 

3) M6vov iytl ohov, igaiaaaei rätv i7TiJoo7Z/ojv TO/ovro)v, iov9go€ yXavyovg yal hw^occg OTa^vXofxdLr]g. 

3) Nur bei rotem Wein, mit Ausnahme von Dessertwein, sowie bei rotem Traubenmost und roter Traubenmaische zu bescheinigen. 

4) Mövov irtL kmAouiv olvojv, aovSoov yXevxovg xaL iovboäg ara^vXo;iätrig Siov vd ylvsxai 6 xa9ooiafi6g. 

4) Nur bei rotem Wein sowie bei rotem Traubenmost und bei roter Traubenmaische zu bescheinigen. 

6) To ävau oaxydoov iy^vXiuucx, avolaxarai ()V d^aigiüatog ix rov oXixov ixyvXlauaxog rfjg ^ooöxijxog tdiv avayojuavojv (Mxydoiov rjXaTTM/uirrjg x<xrd 
2,50 yn/x. dvd Xtroov. 

5J Zuckerireier Extrakt ist der Gesamtextrakt abzüglich der 2,5 gjl übersteigenden Zucker menge. 
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9. "Ot!. t 6 SE,"a>wXo6>w7)^ sjjLTrXouTiaBsv (Miareki) sx^'- TuapaaxsuaaG-yj sx jjLOCTxarcov aTa^uk(^v t] 7rapo(jLOLcov 

vcDTTciv apwpLaTLxwv aTacpüXcjv xat TrepLex^i- TouXaxtCTTov 200 ypapL. cpuaLxou CTax^apou ava X^xpov. 

9. daß der mit Alkohol versetzte Traubenmost (Mistella) aus Muskatellertrauben oder ähnlichen frischen 
Bukettrauben hergestellt ist und in 11 mindestens 200 g natürlichen Zucker enthält} 

10. "'Oti 6 TTpo«; TrapacyxeuYjv ötTUocyTaYM-otTOt; Trpoopi^optsvo^ olvoi; (jlovov TrpoaOYjx'/jv xaOapou OLnoaraLygoiTOQ 

olvou, TuepLEXTE.xo'T^TOt; eIq olvoTTveujjLa, ou/L (jLLXpoTEpa^ Twv 65 xat ouy i gsyoLkuTigoLc, tc5v 86 exarov xax’ÖYX^ov. 

10. daß der zur Herstellung von Weindestillat bestimmte Wein nur einen Zusatz von reinem Weindestillat 
von nicht weniger als 65 und von nicht mehr als 86 Raumhundert teilen Alkohol erhalten hat; 

11. *'Ote. £lc, Tov olvov S£v iyouv aveupeOvi ouö[ai ^ivai ngoc, auTov TrpocyOsToi TOLauxai, izXr^v tc5v ev tcT) ttlctto- 
TTor/jTLXw ava9epo[j.£vcov. 

11. daß in dem Wein, abgesehen von den im Zeugnis genannten Stoffen, ^keinerlei Stoffe festgestellt worden 
sind, die dem natürlichen Wein fremd oder dem Wein zugesetzt sind; 

12. "Otl t 6 £pYaaT]Qpi,ov agiaoic, pteToc tiqv XYj?J>E.v tou e'^9paYE.<7£ (gop-via Sia ttJc; 

avcoTEpoj ava9epo(jL£V7](; iTCLcryjjjLOU a9paY'tSo(; (a9pdcYt.ö'i.(; öXou tou 90PTLOU ys.'^iy.SiZ sxcüiaTou tc5v Soxs^wv 

12. daß die Anstalt unmittelbar nach Entnahme der Probe (n) die Behältnisse mit dem oben angegebenen 

amtlichen — Verschluß versehen hat. 

Packstuck- 


’Ev , xfi 19 

den 


(TirXog tov ' EoyiniTryüov) 
(Bezeichnung der Anstalt) 

Ecfoaytg ; 

Siegel j 


(' 2'7Toyna(f ii xal TirÄog rot) ladidovTOg 'rö ytiiyTOTZOiriTixöv) 
(Unterschrift und Amtssiellang des Zeugnisausstellers) 
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^Avd?;v(yig rov oivov) 

Analyse des Weines 


(Xpwfjta, Siauyeia) 

Aussehen (Farbe, Klarheit) 


*'Apa>(jta xocL 

Aroma und Geschmack 

Ei8. B(kpoc)>): a) 15° G avaxOev erct uSaToi; 4° C 

ß) de, 20° C dvaxöev hizi uSaxoi; 20° C 

Spezifisches Gewicht^) hei a) 15^ C, bezogen auf Wasser von 4^ C 

b) 20^ C, bezogen auf Wasser von 20° C 

OtvoTcveupia . ®/o xaTÖyxov GR/L 

Alkohol Raumhundertteile (VoL^ Io) g/1 

‘OXlxov lxx5Xi(T(jta^’) a) GR/L. 

ß) GR,^L 

Gesamtextrakt ^), berechnet a) g/1 

b) g/i 

’Avdyovxa Gax/apa eii; LptßcpToadxxapov GR/L . 

Reduzierender Zucker, als Invertzucker berechnet g/1 

KaXaptoadxxapov") . GR/L.. 

Rohrzucker'^) g/1 

’ExxuXLGpta dv£u aaxxdpou"’) GR^L. 

Zuckerfreier Extrakt^) g/1 

*OXixy) o^^rriq (oyxopLCTpoupLsva o^ca) de, xpuyixov o^u GR/L .. 

Gesamtsäure (titrierbare Säuren), als Weinsäure berechnet g l 

nxYjxtxi^ o^uxYji; o^ixov o^u) . . GR^.^'L .. 

Flüchtige Säuren, als Essigsäure berechnet g/1 


rixrjXLXT^ 6 ^ux7](; (slg o^lxov o^u) d 9 a!.poupL£vov xou eXeuOspou GstcoSoug o^ioq GR/L .. 

Flüchtige Säuren, abzüglich der freien schwefligen Säure, als Essigsäure berechnet g/1 

*Av 6 pyavoL ouGKXL (xEcppa) GR/L 

Mineralbestandteile (Asche) g/1 

<D(oG 9 opLx 6 v o^u, elc, PO 4 ') GR/L 

Phosphor säure, als POi berechnet“^) g/1 

*OXtx 6 v deiCxiBeq o^u GR;L 

Gesamte schweflige Säure g/1 

OXiXT) dXxaXtxoxY]^ x£ 9 pa^ x. ex. // dXxaXtppuptaxoi;) 

Gesamtalkalität der Asche (in ccm Vi Normallauge) 


’Ev , x^ 19 

den 


(TirXog 'J^oyaOTt^olov) 
(Bezeichnung der Anstalt) 

l'(puayig 

Siegel 


( ' }':7:oy oagp?] y.ai rirlog rov (xdidovrog t 6 TT.nnonoaj'iixöv) 
(Unterschrift und Amtsstellung des Zeugnisausstellers) ' 


6) a) *E7iiai]uog '' Elh]vixri ^ihodog 
ß) ^E7tUn]uog r^oiucvixrj 

6) a) amtliche griechische Methode 
b) amtliche deutsche Methode 

7) Ev^Tzlrjnovrcci /norov irtL Irtidoonlon ohxor 

7) Nur bei Dessertwein auszulüllen. 

S) To äver aax^ccQOV ixp(v7.i(>ua dvcci r6 öxixov a.(palnwi\ x6n' cv^yoahvoiv oaxyccoojv xOv ■VTttnßaivövxov 1 yoii. dvcc llxoov, ini im Sotüv 

otnov dvccjnlgBiog xiög xmin xd 2,5 yoccfi. dvd h'xoov. 

8) Zuckerfreier Extrakt ist der Gesamtextrakt abzüglich der 1 g/1 bei Verschnittrotwein der 2,5 g/1 übersteigenden Zuckermenge. 


10 



Anlage 2 


"ENTTIION B 
VORDRUCK B 


(‘ EnYaöTi\»nov ixdidov t 6 7tunonoii]Tix6v) 
(Institut, das das Zeugnis ausstellt) 


IJioToTroi)^ rrxöv 
90pTtov TrpoopL^^opievoo Tzpoc, 

- 'iip r£p[jLavix-;r;V t£>.wv£iocx‘/]v TOpio^^-i^v 

oivov 

yXevxov^ 

atcKpvXof-id^};;; 


Zeugnis 

über die chemische Untersuchung einer zur Ausfuhr 
in das deutsche Zollgebiet bestimmten Sendung 
[ Wein 

von < Traubenmost 

[ Traubenmaische 


A. lli^roütohpiv 

*H xdcTwOi uTToyeypafXfx^VT] ap[xoS[a dcp/T], TTtCTTOTroiSL Ta axoXouOa Trpog Sia7TLCTTCL)CTt.v T^t; xaTaXXv^XoTryToc npoc, 
elcrayoiyYjv (tou) ei;; t 6 (Ta) xaTWTSpCL) a7][i,£iou[X£VOv(a) (aptOpioi;) 

xX£taTa atSr^poSpo{i,[.xa QyJ]go[.TC(, 

§£5a[jL£Voßay6vLa 
PuTiocpopa auTOxivTjTa 
ßuTia (CO N TAI NE RS) 
ßuTia OaXocaatac; [j,£Ta9opac; 

S£^a[j,£va(; S£§aiji£v07rXoiwv 
9opriTa Sox£ia 

f olvou 

7T£pi£xo[Z£vou - yleuxo^Q 

[ aTa^uXoptaJ^T]:; 


A. Bescheinigung 


Zur Feststellung der Einfuhrfähigkeit d in nachstehend bezeichnetem(n) (Anzahl) 

gedeckten Güterwagen, 

Kesselwagen, 

Reservoirwagen, 

Tanklastwagen, Container, 

Seetransportbehältnisse, 

Schiffstanks, 

Packstücke 


( Weines 

enthaltenen < Traubenmostes 
[ Traubenmaische 

bescheinigt die unterfertigte Behörde, daß sie: 

1. ^\[ji£aoi(; p(,£Ta ti^v cj'i)[X9<:ovcoc; Tipog Tai; £9ap[i,oc7T£a(; SiaTa^Eit; S£iy[i,aToX7]tJ;iav £7r£T£07] ^ acppccviq Tvjt; xjivripEoiccq etzi tou 


xX£iaTou aiS7]poSpo[i,[,xoG oj^'jQptaTOc; 
S£5a(X£Voßayovtoi) 

ßUTl096p0U aUTOXlVI^TOl) 
ßuTtou (CONTAINER) 
ßuTLOl) ÖaXaaaiac; pi£Ta9opa£; 
S£5afX£VY)c; S£5a[X£vo7rXoLoi) 

90 py]T 0 l) So)(£LOl) 


1. unmittelbar nach vorschriftsmäßiger Probeentnahme 


Raum- 

mit dem unten angegebenen amtlichen packsTück 


den gedeckten Güterwagen, 
den Kesselwagen, 
den Reservoirwagen, 

, den Tanklastwagen, 
den Container, 
das Seetransportbehältnis, 
den Schiffstank, 

( die Packstücke 

Verschluß versehen hat; 
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2. To (Ta) £v 


(anihi.i6q xal cldog th/tlovj 


X 7 ]cp 0 £v S£TYM'<^(S£^Y^aTa) aveu ^sTa^ucov ava^i^sco^; 


xai a<ppaYtoO£v(Ta) sTria-i^pLox; 7rap£S6Ö'/^(aav) zlc, tov 9opTcoT7]v Tzpdq 


Bizvipyzioiv )cy]pLLX7j(; e^^'^aascoi; utto toö 

(omua TOV ;f>j///zor i-<)yaoT)]oior) 

2. die entnommene (n) Probe (n) ohne Vermischung untereinander in .. 

(Zahl und Art der Umschließung) 

gezeichnet und amtlich verschlossen dem Versender zur 

Herbeiführung der chemischen Untersuchung durch überlassen hat. 

(Name der Anstalt) 


^'OvopLa 
xaL To-Koq 
dcTToaToXeco^ 


’AptOpio;; 

EISo^; 


Dy]pL£La 

’AptOpioL 


Mixtov 
ßapo^; zlq ■ 

X/ff“*) 

Tj 

TzzpLzyogzvov 
zlq XtTpa 


Tou xXstaTou cpopTTjYOu aLS7]poSpo- 

pLLXOu bjfiiioLZoq, Se^apLsvoßaYOvtoo, 
ßUTtOCpOpOU aUTOXtV^^TOU, ßuTLOl) 

(co^^TAINER) ßuTtou OaXaaatat; 
pisTacpopa^;, TTj^; Se^aptevT^t; Se^apt-svo- 

TtXoIOU '/) TCOV Cpop'/^TCÜV So/ELCOV 

(ßapeXicov, Sap(.t.^avc7jv, xißcoTLcov xXtt) 


nposXeuaK; (x^pa, totto«; 
y.otX'kispyzioiq, xotvoT'/^«; xXt:) 
Xpwpia, £TO(; xXt: 


n£piYpa9i^ a-no^bnoyaiq tt^j; 
STTiar^pLou a9paYtSoq 


Name 

und Wohnort 
des Versenders 


Anzahl, 

Art 


Rohgewicht 
Zeichen, in kg^) 
Nummern oder Inhalt 
in 1 


des gedeckten Güterwagens, 
Kesselwagens, Reservoirwagens, 
Tanklastwagens, Containers, See- 
transportbehältnisses, Schifistanks 
oder der Packstücke (Fässer, 
Korbflaschen, Kisten usw.) 


Bezeichnung 
nach Herkunft 
(Land, Weinbaugebiet, 
Gemeinde oder dgl.), 
Farbe, Jahrgang usw. 


Beschreibung oder Abdruck 
des amtlichen Verschlusses 



’Ev TTSptTTTcoCTSL a 9 pa- 

YLctsco«;: Ta Otto y^vixtiV a9paY''^^^ 
oopTjTa So/sta Ssov aTro zriq SeüYpt-a- 


'lokr^^icLq pt.^XP'' 90 pT 6 )a£co^ zic, 
va euptaxcov- 


Tar, uTTo auvsx^ 7 rapaxoXouÖ 7 ]aLv. 


Im Falle der Anlegung des 
Raumverschlusses: 

Die unter Raumverschluß 
gelegten Packstücke sind von 
der Probeentnahme an bis zur 

Verladung in 

ständig unter Aufsicht gehalten 
worden. 


’Ev , tt] 19 

den 


' ' ‘ ("Ovoua 

(Bezeichnung der Behörde) 

rignayh 

Siegel 


i TioyoaTf )] xai i-Difmuaxog i^( 6 u 6 g) 
(ünlerschriit und Amtsstellung des Zeugnisausstellers) 


1 ) 'Eni ysviyfjg (nf oayio^iog (xnxei i) ävayoatf), tov öhxov ßdnorg tov (j^o'nlov. 
1) Bei RaumverschluB genügt die Angabe des Gesamtgewichts der Sendung. 
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/i. ITiöTon^oiriTtxöv yji^iySiq vjt uqi^. 

B. Zeugnis über die chemische Untersuchung Nr. 


Auva^jist TTjq SoOeLGTjq sJouatoSoTTja^co;; t 6 u7voY£Ypa[jL[jL£Vov IpyaaTiQpLov uLcs'uoTioiel : 

Auf Grund der erteilten Ermächtigung bescheinigt die unterfertigte Untersuchungsanstalt: 

1. "Otl t 6 (t 6 l) xaToc Tag IcpapjjLoaTsag StaToc^stg XTQ96£v{Ta) S£'?YjjLa(Ta) 

avsu avajjLL^scog pisTa^u tcov 

Sidc axv^pLaTLajjLou pisaou SsLypLaTog (Ssly!^'^ avapLi^ecog) Ix ttXsiovcov Sox^^cov '(] StapLsptapiaTcov 
opLoioYsvoug TvepLs/opilvou 

l^v^TocaOT] Trap * auTou xaTa xa Ittl toutco au[ji 9 a>V 7 ] 0 lvTa. 

l. daß sie die laut Bescheinigung A entnommene (n) Probe (n) 
ohne Vermischung untereinander 

nach Bildung einer Durchschnittsprobe (Mischprobe) aus mehreren Packstücken oder Abteilungen gleich- 
artigen Inhalts 

unter Beachtung der hierfür vereinbarten Vorschriften untersucht hat; 

{ 6 olvog 

TO 

Y] aTa9uX6[jLat^a 

TrapaaxsuaaÖTj arroxXsLaTixwg Ix axacpoXoiv xaXXi.spY7j6ei.awv Iv 'KXXocSl, aVTaruoxpLvsTa!. siq Toug Öpoug, oug 
Slov va TrXTjpoi t 6 TrpoLov Sl * IpiTrop^av Iv 'EXXaSi, xat 6 ti 5 Iv slvai avt-xveuaLpiog xaxa xrjV avaXuatv TrpoaOrjXTj 
axa^LSog (rosinen), avOpaxtxwv aXaxcov twv dXxaXtcov, opYavLxwv o^lcov xat dXdcTcov auTwv“) xaOcog xai Ivco- 
asig öetcoSoug o^log (OetwSTj, pLeTaOstcoSvj xat TcapopLO'.a), l^aiplast tou xTjfJLLXwg xaOapou TrupoOetcoSoug xaXtou. 

{ der Wein 

der Traubenmost 
die Traubenmaische 

ausschließlich aus in Griechenland gewachsenen Trauben hergestellt ist, den für den Verkehr innerhalb 
Griechenlands geltenden gesetzlichen Vorschriften entspricht, und daß ein Zusatz von Rosinen, Alkali- 
karbonaten, organischen Säuren oder deren Salzen^), sowie von Verbindungen der schwefligen Säuren 
(Sulfiten, Metasulfiten und dergl), mit Ausnahme von technisch reinem Kaliumpyrosulfit, bei der 
Untersuchung nicht nachweisbar war; 

3 . oTt 7) TTSpLsxTLxoTTjg stg östLXov 6^6 lx7:s9paa5JLlvov etg ouSIxspov ösllxov xocXlov, xaxd X(,Tpov OYpoo 3 lv uTrspßaivet 
xd 2 

3. daß der Gehalt an Schwefelsäure in einem Liter Flüssigkeit nicht mehr beträgt als 2 Gramm neutralem 
Schwefelsäuren Kalium entspricht^); 

( 6 olvog 

4. öxt TO Y^-6xog 

[ 7 j aTa9uX6pLa^a 

Slv iyei uTroaxTj TrpoaÖTjXTjv Gax/dpscog. 

( der Wein 

4. daß < der Traubenmost 

[ die Traubenmaische 

einen Zucker zusatz nicht erhalten hat; 

{ 6 olvog, I9 * Öaov Slv TrpoxeLxat. Trspt IttlSopttlou toloutou 
tÖ Y^^6xog 
7 ) aTa9uX6jjLa^a 

Slv UTToaxTj TrpoaOi^xTjV olvoTrveupLaxog; 

f der Wein, soweit es sich nicht um Dessertwein handelt, 

5. daß < der Traubenmost 

[ die Traubenmaische 

einen Alkoholzusatz nicht erhalten hat; 

6. OTL 6 iTTiSopTTLog olvog : 

Slv sx^^ UTToax^ TrpoaÖTjxTjV oLVOTrvsupLaxog 

TTspLlxet piovov TO Iv 'EXXd 3 [. iTrixpsTrojJLSVov vojjlljjlov Troaoaxov olvorcvsopLaxog; 

6. daß der Dessertwein einen Alkoholzusatz 
nicht erhalten 

nur in der für den inneren Verkehr Griechenlands gesetzlich zulässigen Menge erhalten ' 

7 . 6x1 Slv u9iaTaTat, pil Xsuxov olvov, Xsoxov Y^2:uxog '/j aTa9uX6(jLa^av‘^). 

7. daß ein Verschnitt mit weißem Wein, weißem Traubenmost oder weißer Traubenmaische nicht vorliegt^); 


2) fl dvl^veviftg rovyixov ogeog, xiroixov <]^tog roryoc, oiHh'tfvo}: rniyixov xaliov. 

2) Es genügt die Untersuchung auf Weinsäure, Zitronensäure, Weinstein, neutrales weinsaures Kalium, 

d) il/dvo)' ini iorSnov oiVof, tlov IxidonTzlojv toiovtlov, rm-^nov y^avyorg y.ai fav^oäg <na<prlotidty]g. 

3) Nur bei rotem Wein, mit Ausnahme von Dessertwein, sowie bei rotem Traubenmost und roter Traubenmaische zu bescTieinigen. 

4 ) Movov f-Tt! olvov, fovSgov ylsvy^ov.g yai. im:fioä.g (ncc^rlofid^rig lUov vd yivETai 6 xa9ooioung. 

4) Nur bei rotem Wein sowie bei rotem Traubenmost und bei roter Traubenmaische zu bescheinigen. 
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8 . OTt 6 olvot; Tzzpiiysi yp/XiTpov otvoTTveupLaxot;, 6 Si !§ avapLL^scoi; olvo«; yp/XiTpov Ixx^XiapiaTO^ 

avsu aaxxapou“)’ 

8. daß der Wein g/1 Weingeist, der Verschnittwein g/1 zuckerfreien Extrakt enthält^); 

9. OTt TO St * oivoTTveoptaTo^ IpLTrXouT'.aüsv yXsuxo^ (MtaTsXt) ^yst T^apaaxsuaaOrj Ix Moa^^dtTCOv QTacpuXwv ^ Trapo- 
ptotcov vwTTwv apcoptaTtxwv aTa 9 uXwv xat Trsptlx^t TouXdcxtaTov 200 ypapt. 9 i)at.xou oax^apou ava XtTpov. 

9. daß der mit Alkohol versetzte Traubenmost (Mistella) aus Muskatellertrauben oder ähnlichen frischen 
Bukettrauben hergestellt ist und in kl mindestens 200g natürlichen Zucker enthält; 

10. ÖTt 6 Trpoi; Trapacrxsu'/jv aToaTOCYptocTO/; Trpoopt^öptsvo«; oTvoi; Trsptlx^t- ptovov 7i:poa0^x7)v xaOapoö dTToaTocyptaTOi; 15 
otvoo, TTsptsxTtxoTTQTO^ £t^ otvoTT'isopta, Oü^t pttxpoTspa^ Twv 65 Xat ouyi ptsyaXuTspa^ tcov 85 tol^ sxaTov 
xaT ’ oyxov. 

10. daß der zur Herstellung von Weindestillat bestimmte Wein nur einen Zusatz von reinem Weindestillat 
von nicht weniger als 65 und von nicht mehr als 86 Raumhundertteilen Alkohol erhalten hat-, 

11. OTt sti; Tov olvov Slv syouv dveopsÖT) buatat ivpoc; tov 9i)mx6v olvov Tj TupoaOsTot TOtaÖTat, ttX'/jv twv zv 

TTtaTOTTOtTQTtx^ dva9£popLlvci)V. 

11. daß in dem Wein, abgesehen von den im Zeugnis genannten Stoffen, keinerlei Stoffe festgestellt worden 
sind, die dem natürlichen Wein fremd oder dem Wein zugesetzt sind. 


’Ev 


den 


19 


(TixXog ro'D ^ Ettyamriniov) 
(Bezeichnung der Anstalt) 

Eqyoayig \ 

Siegel / 


('^ }'n:oyna(/n'j xcci VTZriOsaiccxOif ßa$^i6g tov (xdidovrog t 6 rrtoTOTTOtriTixov) 
]Unterschriit und Amtssteilung des Zeugnisausstellers) 


5) To ävsv occxydoor (X'/v?j<Jua ero/oxf rrc/ ()/ ’ Xx rov ohxov ix‘/v?JauaTog Tijg rroooTrjog tcji oaxyüoojv i^XicTTOuirr^g 

xard 2,50 yofi. (h'd Xiroov. 

5) Zuckerfreier Extrakt ist der Gesamtextrakt abzüglich der 2,5 gfl übersteigenden Zuckermenge. 
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^ÄvdXvcüiq rov oivov 
Analyse des Weines 


(xpoS^ia, Biauyzia) 

Aussehen (Farbe, Klarheit) 

’^Apcopta xa£ ysuaLc; 

Aroma und Geschmack 

EIS. Bdpoc;^’) : a) sic; 15° C dva^Osv sttI uSaxoc; 4° C 

ß) sic; 20°C dvaxösv sttI uSaroc; .. 20° G 

Spezifisches Gewicht^) bei a) 15° C, bezogen auf Wasser von 4° C 

b) 20° C, bezogen auf Wasser von 20° C 

OlvoTTvsDpia '^/o* xaTÖyxov GR/L.... 

Alkohol Raumhundertteile (VoL^U) g/l 

'OXixov sxx^^t-c?pt.a‘0 a) GR/L... 

ß ) GR/E 

Gesamtextrakt^), berechnet a) g/l 

b) g/i ... 

’AvdyovTa adcx/apa sic; lp(,ßspToadxxocpov GR/L... 

Reduzierender Zucker, als Invertzucker berechnet g/l 

KaXapLOddcxxapov") GR/L... 

Rohrzucker'^] g/l 

’Exx^^t-afxa cxvsu Gax/cxpou'") GR/L 

Zuckerfreier Extrakt^] g/l 

'OXlxt] o^utt^c; (oyxopisTpoucxsva o^scx) sic; Tpuytxov o^ü . GR, L 

Gesamtsäure (titrierbare Säuren), als Weinsäure berechnet g/l 

nT7]T[.X7] o^’JTT^c; (slc; O^tXOV 6^\i) GR/L 

Flüchtige Säuren, als Essigsäure berechnet g/l 

XlTTjTLXig 65^T7 ]c; (sie; o^lxov o^u) d9a'-poupLsvov rou sXsuöspou ÖslcoSodc; o^soc; GR/L.. 

Flüchtige Säuren, abzüglich der freien schwefligen Säure, als Essigsäure berechnet g/l 

’AvopyavoL oualaL (TS9pa) GR/L., 

Mineralbestandteile (Asche) g/l .. 

Owa9op[.x6v 6^\i, sie; PO4') GR/L .. 

Phosphorsäure, als POi berechnef^) g/l.. 

‘OXlxov O'sicoSsc; o^u , . GR/L... 

Gesamte schweflige Säure - g/l 

'OXixT] (xXxaXLXOTTjc; TS9pcxc; (sie; x. sx. V] exXxaXippupLocTOc;) 

Gesamtalkalität der Asche (in ccm Vi Normallauge) 


’Ev , Tji 19 

den 


(Tizlog ^E^yaoTyjOLOv) 
(Bezeichnung der Anstali) 

EgpQayig *’ 

Siegel 


( r'yToyQag^rj xocl zizlog tov lyJ/Sovzog x6 TZKnonoirjnxö'v) 
(Unterschriit und Amtsstellung des Zeugnisausstellers) 


6) a) 'FTtloTj^og '’EllrjviyJj fiiSodog 
ß) 'EnLarjfiog Es^ficcviyf] ^iboäog 

Q) a) amiliche griechische Methode 
b) amiliche deutsche Methode 

7 ) EvfiTrXrjoo'üron ^.övov ^tzI eTtidofJTzlvn oivcov 

7) Nur bei Dessertwein auszuiüllen. 

8) Tö ävev oay.^^dQOv eyyvhofxa slvat to 62.iyöv fiar * &^ai()B(ny twv ive^o/nsvcov (mx^ccgcüv twv v:zegßo:fv6vTa}V 1 yo/.i. drd Xlzoov, irti hwiioCby 

ohüjv dv(x/u.igeojg tü>v V 7 ti(> -zd 2,5 yofx/Li. dvd XLzoov. '' ' " s s s 

8) Zuckerfreier Extrakt ist der Gesaintextrakt abzüglich der 1 g/l bei Verschnittrotwein der 2,5 g/l übersteigenden Zuckermenge. 
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Anlage 3 

Ua^dfJTr^ua 3 


Liste niva^ 

der griechischen Chemischen Anstalten, die zur '"ElhjvLY.cbv XrjuixMV ^EQyaorr^Qlwv s^ovGwSocrjfihLOv 
Ausstellung von Untersuchungszeugnissen für grie- öid ttiV sxöogiv TtiGTOTtoirjcimov s^eraGscßg xa)v elg 
chischen Wein, der zur Ausfuhr in die Bundes- Avi. rsQfiavlav e^ayofiisvcov ö^ivow 

republik Deutschland bestimmt ist, berechtigt sind 


1. Zentraldienst der Allgemeinen 
Staatlichen Chemischen Anstalt . . Athen 

2. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Athen 

3. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in A'Piräus 

4. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in B'Piräus 

5. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in CPiräus 

6. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Thessaloniki 

7. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Patras 

8. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Vollo 

9. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 

' liehen Chemischen Anstalt in Kalamata 

10. Zweigstelle der Allgemeinen Staatr 

liehen Chemischen Anstalt in Pyrgos 

11. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Argostoli 

12. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Preveza 

13. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Korfu 

14. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Eleusis 

15. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Chalkis 

16. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Samos 

17. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 

, liehen Chemischen Anstalt in Chios 

18. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Mytilene 

19. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Syra 

20. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Kandia 

21. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Heraklion 

22. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Tripolis 

23. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Kavala 

24. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Alexandroupolis 

25. Zweigstelle der Allgemeinen Staat- 
lichen Chemischen Anstalt in Rhodos 


26. Untersuchungsanstalt für Nahrungsmittelchemie der 
Universität Athen 

27. Untersuchungsanstalt für Nahrungsmittelchemie der 
Technischen Hochschule Athen 


1. KsvTpLxv] £V "A07jvat.(; 'TTT'jQpeaLa tou 
TsVIXGU XlQUstou TOU KpdcTouq 

2. IlapapTTjpLa tou Fsvlxou X7][j(.£[ou tou 

KpaToug ’A0'/]vcov 

3. riapapTy^pLa tou Fsvtxou Xtjplslou tou 

KpaTOug A' Hst-paLCOc; 

4. riap^S'pT'iQp.a TOU Fsvixou X'jQp.eiou tou 

KpocTOUt; B'risLpaLWt; 

5. FEapapTy^pLa tou Fsvlxou Xiqijlslou tou 

KpaTouq F' FlsipaLwq 

6. F[apapTV][j!.a tou Fsvlxou Xtjplslou tou 

KpaTOuq ©scTCTaXovLXTjq 

7. Ilapapr'jQp.a tou Fs.ixou X-jq^lslou tou 

KpaTOUt; llaTpcov 

8. IIapapTy)p,a tou Fsvlxou Xr^pisLou tou 

KpdcTouq BoXou 

9. riapapTTjua tou Fsvtxou Xv^pistou tou 

KpaTOuc; KaXap,wv 

10. napapTV]pt,a tou Fsvlxou X7)p,£:tou tou 

KpocTOuq IIupYou 

11. napapTTjpia tou Fsvlxou Xv]a£Lou tou 

KpaTOu^ ’ApYoaToXiou 

12. ÜapapTTjpia tou Fsvlxou XyjpLstou tou 

KapTouq Hpsßs^T^i; 

13. napapT/]p,a toü Fevlxoü XTQpistou tou 

KpocTou«; Kspxupa«; 

14. llapapTiQpLa tou F£vi.xou X7;p,£tou tou 

KpaTou^; ’EXsuaTvoq 

15. napapT7]M,a tou F£Vt,xou Xt^plslou tou 

KpaToug XaXxtSoq 

16. napapTVjpLa TOU F VLXOU X7 J[jL£LOU TOU 

KpocToug Eaplou 

17. FfapapTiQpia tou F£Vlxou X'iQpi£lou tou 

KpdcTOug Xtou 

18. napapTiQpia tou Fevlxou X7}u,£lou tou 

KpdcTOUt; MutiX^v/](; 

19. ITapapTTQpia tou F£vlxou XvjpiEiou tou 

KpaTOug Xupou 

20. riapapTiQpLa tou F£vt.xou XrjpiSLOu tou 

KpdtTOUq Xav^o:)V 

21. napapT'/]pia tou Fsvixou X"/](j,£(ou tou 

KpdTouq *Hpax>.£[ou (KpyjTT^g) 

22. TIapdpTY](j-a toü F£v[.xoü X';r;pL£Lou toü 

KpocTOu;; Tp[,7r6>.£co(; 

23. IlapdpTlQ[J.0C TOÜ F£VLX0Ü Xypls^ou toü 

KpdTou;; KaßdXac 

24. llapdpT'/jp.a toü Fevlxoü Xvjpisbu toü 

KpdTOuq ’AXs^^vSpouTToXsco!; 

25. napdpT7][j,a toü F£VlxoÜ Xy]pL£iou toü 

KpaTout; PoSou 


26. ’EpyaaTTjpio > X-/];j,£La(; Tpo 9 ^!Jlcov ’EO vlxoü FfavETiTav/^pLiou 
’A 07 ]voi>v 

27. ’EpYa<^T7)p!.OV X7}[J,£[aq Tp09(pLC0V no>.UT£)(V£i0U *A07}VCC)V 
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Anlage 4 

ITa^d()rr]ua 4 


Vorschriften 

für die Untersuchung von Wein, Traubenmost und 
Traubenmaische zur Feststellung der Einfuhr- 
fähigkeit nach dem deutschen Weingesetz 


1. ZWECK DER UNTERSUCHUNG 

Durch die Untersuchung soll nachgewiesen werden, daß 
die Erzeugnisse rein- und nicht verfälscht sind, insbeson- 
dere soll die Untersuchung den Nachweis dafür erbringen, 

1. daß die Erzeugnisse den für den Verkehr innerhalb 
Griechenlands geltenden Vorschriften entsprechen; 

2. daß ihnen bestimmte Stoffe nicht oder nicht in 
größerer Menge zugesetzt sind, als es in Deutschland 
für ausländische Erzeugnisse zulässig ist (vgl. An- 
merkung 3 sowie die Nummern 2 bis 11 der Anlage 1 
und der Anlage 2 Buchstabe B). 

IL VERFAHREN 

A. Allgemeine Vorschriften 

1. Um diesen Nachweis zu führen, sind, vorbehaltlich 
der Bestimmungen unter B, in der Regel vorzunehmen: 

a) bei Weißwein die Bestimmung 

des spezifischen Gewichts, 
des Alkohols, 
des Extraktes, 

der Mineralbestandteile (Asche), 
der Gesamtsäure (titrierbaren Säuren), 
der flüchtigen Säuren, 
der gesamten schwefligen Säure, 
der freien schwefligen Säure, 
des reduzierenden Zuckers, 
des Rohrzuckers, wenn die Prüfung sein Vor- 
handensein ergeben hat, 
der Weinsäure, 
der Zitronensäure; 

b) bei Rotwein^) 

die gleichen Bestimmungen wie bei Weißwein, 
außerdem die Bestimmung des Gehaltes an 
Schwefelsäure (Sulfaten) und die Prüfung auf 
fremde Farbstoffe; 

c) bei Dessertwein 

die gleichen Bestimmungen wie bei Weißwein, 
außerdem die Bestimmung der Phosphorsäure; 

d) bei Traubenmost und Traubenmaische die Be- 
stimmung 

des spezifischen Gewichts, 
des Alkohols, 
des Extraktes, 

der Mineralbestandteile (Asche), 

der Gesamtsäure (titrierbaren Säuren), 

des reduzierenden Zuckers, 

des Rohrzuckers, wenn die Prüfung seine 

Anwesenheit ergeben hat, 

der gesamten schwefligen Säure, 

bei rotem Traubenmost und roter Traubenmaische 
auch die Bestimmung der Schwefelsäure (Sulfate) 
sowie die Prüfung auf fremde Farbstoffe; 

1) Die Zollbehandlung als roter Verschnittwein genießt in Deutschland 
nur der unter Zollsicherung zum Verschneiden von noch nicht ver- 
schnittenem inländischen roten Wein oder Schiiierwein zu verwen- 
dende rote Naturwein, der mindestens 95 g/1 und höchstens 140 gÄ 
Weingeist und mindestens 28 g/1 zuckerfreien Extrakt enthält, 


Aiard^eiq 

öid rr]r OfVov, yXBvvMvq rMi 

:rr(>ög öiaüt(dtay6iv rfjg yMraXXyjXörriröi^ rcov öieiöa- 

jtQÖq röv ye()(iavixöv 
vö^iov oiviov 

1. SKOnOS THS ’EEETASEHS 

SxoTTo«; 'xr,c, lEeTcätCTecoi; elvai 7) SLaTTLaTcociK; otl Ta Trpo'tovTa 
elvai xaOapa xa( avöÖeuTa. EiSixcoTepov oTt: 

1. Ta TipoLÖvTa avTaTToxptvovTa!, 7 Tp 6 (; 'zac, SiaTa^st^ 

LCTXuouaac; Sta t7]v epiTTopLav ttJc; *EXXaSo(;. 

2. Aev TTpoapitXÖ^ auTOt«; oucrtat Tive<; ^ ÖTt t] Trpocr- 

Sev erlvaE. Tepptavta lTrLTpETropievr)(; 

St’aXXoSaTra Trpo^ovTa. llpßX, crigpLacoaLV 3 w:; xai Ta<; Trapa- 
Ypa 90 U(; 2—11 tou TrapapTrjpiaTo«; 1 xa^ ex tou TrapapTT]- 
lioLToc, 2 TO G'^oiyjiov B). 

II. ME0OAOS , 

A. Ftvixat : 

1. npo:; StaTTLcTTCOcrtv tc5v avcoT^pco, Seov va eJaxpLßouvTat, 
xaTa xavova, U 7 r 6 ttqv eTri 96 Xa 5 LV tcüv StaTa^ecov utto ctto»- 
yelov B xaTCOTepco, Ta k'^r^c,: 

a) ’Ettl Xe’jxwv olvcov 
TO elStxov ßapO(; 

TO olvoTTveupta 
TO exyuXtapia 

Ta avopyava auoTaTixa (Te 9 pa) 

Y] oXlxt] o^uTTj«; (oyxopieTpoupteva o^ea) 

Y) TTTY]TLX7^ 6^UTf]C, 

TO 6 Xtx 6 v 6 eLcoSe(; o^u 
t 6 IXeüOepov ÖetwSe«; 6^6 
Ta avayovTa aaxyapa 

TO xaXapiocraxyapov, l9*öaov StaTTLOTcoO^ Trapouata tou 

TO TpuytXOV 65u 
t 6 XlTptXOV O^U 
ß) ’Ettl spuÖpcov olvcov 

Ol auTol TTpoaSLOpLOptol ÖTTCO«; xal Ittl Xeuxcov olvcov, knl 
TrXeov 8k TrpoaStopicrpLo:; 'zr^c, TreptexTLXOTYjTo:; sic, OeLLXov 
(Oeil'xa) xal y] k^s'C(x.Gic, npoi; avlyveuaLV S^vcov ypcoo- 

TLXCOV OUOLCOV, 

y) ’EttI eTTiSopTilcov olvcov; 

Ol auTol TTpocrSLOpicrpf,ol clx; kizi Xeuxcov olvcov, Ittl ttXsov 
8k 6 TTpoaStopLCTpioc; 9 Coa 90 pLXou o^ioc^ 

8 ) ’Ettl yXsuxou(; xal cyTa 9 uXopiaCY](; : 

TO siSixov ßdpO(; 

TO olvoTTveupia 

TO ex^uXiapta 

Ta dvopyava auoTaTixd 
^ oXtXYj ö^uTY]:; (oyxopieTpoupieva o^sa) 

Ta dvdyovTa adxyapa 

TO xaXaptocrdxyapov { 19 ’ocrov SLaTrE.crTCo 6 Yi y] Trapoucrla tou) 
TO oXixöv OeLcoSe«; o^u 

ettI epuÖpou yXeuxou«; xal epu 6 pa<; aTa 9 uXopidCY]<; evepyelTai 
opLolco«; 6 Trpoa 8 [.opLapi 6 <; Öeüxou o^eo«; (OelI'xwv) xa 6 co<; xal 
s^sToctyLi; 7zp6(; dvlyveuaiv ^^vcov ypcooTLXcov ouctlwv. 

J J Ti\g T-e?J.ovBiCiitfjg fiBTccyEiOLOEOjg (hg sovß{)ov ohov dvaulgBLog dTCoXafxSdysi. 
h Fsouccvia uovov 6 ^voixög s^vBQOg ohog. 6 TtmoorCoi^uvog Tzoög ävauiigiv 
uBtd 'iyytoo/oj; oivov (XTq sloixi vnoindvTOg (xvdui!~^v ^trd -ij i:msi^)ßdiv xai 
Hang 7zeoiiy&L rovldyiorov 95 yoßiroov xal xa% dv(brarov 140 yaßijf^ov, 
xal ixyvhüfxa ävBv (raxyd^^ov rovldyiarov 28 yoßltoov. 
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e) bei Vergorener Traubenmaische 

die gleichen Bestimmungen und Prüfungen wie 
bei Wein. 

2. In jedem Fall muß außerdem festgestellt werden, 
daß die Erzeugnisse keinen Zusatz von Zucker, Rosinen, 
Alkalikarbonaten, organischen Säuren oder deren Salzen 2) 
sowie von Verbindungen der schwefligen Säure (Sulfiten, 
Metasulfiten, u. dgl.), mit Ausnahme von technisch reinem 
Kaliumpyrosulfit, erhalten haben. 

3. Die Untersuchung ist auf andere unzulässige Zu- 
sätze®) auszudehnen, falls das Aussehen, der Geruch, der 
Gescdimack der Proben oder sonstige Verdachtsgründe es 
notwendig erscheinen lassen. Liegt ein solcher Verdacht 
nicht vor, so kann diese erweiterte Untersuchung auf 
zu diesem Zweck ausgewählte Stichproben beschränkt 
werden. 

4. Bei Traubenmost, der einen Zusatz von Alkohol 
erhalten hat (Mistella), ist festzustellen, ob er aus Mus- 
katellertrauben oder ähnlichen frischen Bukettrauben 
hergestellt ist und in 1 Liter mindestens 200 g natürlichen 
Zucker enthält. 

5. Die Untersuchung hat nach den in Griechenland 
amtlich vorgeschriebenen Verfahren zu erfolgen. 

6. Um eine Übereinstimmung der Analysen zu erzielen, 
wird im übrigen die Anwendung folgender Verfahren 
empfohlen: 

a) Bestimmung des spezifischen Gewichts mit Pykno- 
meter von 50 ml Inhalt; 

b) pyknometrische Bestimmung des Alkohols und 
des Extraktes nach Windisch; 

c) Untersuchung auf Zitronensäure: 

Vorprobe nach Deniges. Bei Vorhandensein von 
erheblichen Mengen ist die quantitative Bestim- 
mung nach der Methode von Reichard (Penta- 
bromaceton) auszuführen. Wird danach mehr als 
0,5 g/1 gefunden, so ist der Wein als mit Zitronen- 
säure versetzt zu betrachten. 

B. Besondere Vorschriften für die Probeentnahme 
und für die Feststellung der Gleichartigkeit 

1. Bei Sendungen in Kessel- und Reservoirwagen, 
Tanklastwagen, Containern, Seetransportbehältnissen 
oder Schiffstanks, auch mit mehreren Abteilungen gleich- 
artigen Inhalts, ist aus jedem Behältnis eine Probe zu 
entnehmen und nach den Vorschriften unter A zu unter- 
suchen. 

2. Besteht eine Sendung aus mehreren Packstücken mit 
gleichartigem Inhalt, so ist aus je 10 Packstücken eine 
Probe zu entnehmen und nach den Vorschriften unter A 
zu untersuchen. 

3. Ist die Gleichartigkeit festgestellt, so kann die Probe 
auch durch Vermischung der zur Feststellung der Gleich- 
artigkeit entnommenen Proben hergestellt Werden. 

4. Als gleichartig gelten Erzeugnisse von gleicher Her- 
kunft und Beschaffenheit. Erzeugnisse, die aus verschie- 
denen, wenn auch nahegelegenen Orten herkommen, oder 
die zwar aus demselben Orte herkommen, aber nach 
Jahrgang, Beschaffenheit, Bezeichnung oder Preis ver- 
schieden sind, können nicht als gleichartig anerkannt 
werden. 


2) Es genügt die Untersuchung auf Weinsäure, Zitronensäure, Wein- 
stein und neutrales, weinsaures Kalium. 

3) Als solche Zusätze sind nach den deutschen gesetzlidien Vorschriften 
in Betracht zu ziehen: 

Alkalikarbonate (Pottasche o. dgl.), organische Säuren oder deren 
Salze und Verbindungen (Ameisensäure, Benzoesäure, Oxalsäure, 
neutrales weinsaures Kalium, Salicylsäure, Weinsäure, Zimtsäure, 
Zitronensäure, Weinstein o. dgl,), löslidie Aluminiumsalze (Alaun 
u. dgl.), Bariumverbindungen, Bleiverbindungen, Borsäure, Eisen- 
cyanverbindungen (Blutlaugensalze), Farbstoffe mit Ausnahme von 
kleinen Mengen gebrannten Zuckers (Zuckercouleur) bei Dessert- 
wein, Fluorverbindungen, Formaldehyd und solche Stoffe, die bei 
ihrer Verwendung Formaldehyd abgeben, Glycerin, Kermesbeeren, 
Magnesiumverbindungen, unreiner (freien Amylalkohol enthalten- 
der) Sprit, nicht technisch reiner Stärkezucfcer, Stärkesirup, Strontium- 
verbindungen, Wismutverbindungen, Zinksalze, Salze und Verbin- 
dungen der Borsäure sowie der schwefligen Säure (Sulfite, Meta- 
sulfite u. dgl.), jedoch mit Ausnahme von technisch reinem Kalium- 
pyrosulfit sowie künstliche Süßstoffe (Sacharin, Dulcin u. dgl.). 


s) irci uTToaTaarjf; ^u[j,coaLv aTa 9 uXo[j.aC'y]'; 

Ol auTOL 7 rpoaS[.opLa[j,o[ xat OTrcot; inl tou otvou. 

2. Ett; £>caaT7]v TTsptTTTcoatv Ssov va StaTTtaTcoOT) rrpot; toutol:; 

otl Ta Trpotovra Ssv Trspt.sx^^'^ TrpoaOrjxat; aaz^apsco:;, aracptSoc;, 
avOpaxtxcov aXxaXtcov, opyavtxcov o^scov tJ tcov aXarcov auTcov^) 
xaOcot; xccl Ivcoastt; OstcoSouf; o^ioc, (OstcoSr], pLsraOstcoST] xccl 
TTapoctcrta), xaÖapou TrupoOst-coSoix; zaLtou. 

3. e^sTaatt; Suvarat va STrexTaOT] xat kizi aXXcov jjiT] kni- 

TpsTTOjjisvcov TTpoaörjxcov®) zl(; rdc, xaO’oct; t) ogjjiy), 

7] 7] SsLYptaTcov äXkcci ÖTroTTTOt, 

xaOtaTouv touto (kvcx-yxaiov. 

"Eav Ssv uTTapxouv rotaurat svSst^st:;, t] TotauTTj TrpoaOsro:; 
s^sracytc; Suvarat va TrsptoptcrO^ ptovov ziq ra Trpot; tov axorrov 
toutov Tuyaicot; XTjcpösvra 

4. ’Ettl yXsuxoui;, TrpoaÖTjXTjv olvoTrvsupiaTOt; (pita- 

riXki), Siov va xaOop'.aÖT], sav touto rrapaazsuaaG^ ix 
jjioaxaTcov aTa 9 uXcov Trapoptotcov vcottcov apcopiaTtzcov aTacpu- 
Xoiv XQci TrspLs^st, ava XtTpov TouXcäcxtcyTov 200 yppt. ^uatxcov 
aaz^apcov. 

5. i^irocGit; ytvsTat. ßaast tcov sTrtaiqfjLcot; Laxuouacov sv 
E^XXocSl pLsOoScov. 

6. ITpot; imrzu^iv auiicpoivioci; zKi tc5v avaXuTtxojv SsSopisvcov 
GUvtaTaTat, ini ttXsov tj xp7]at.p.07rot7]at.£; tcov xarcöQt, pisOoScov: 

a) TrpoaStopt-aptot; slS. ßapou:; Ha TTuxvoptsTpou Tvzpizxrixo- 
TTjTOt; 50 X. 

ß) apatopLsTptxot; 7 rpoaS[,op!,a[j. 6 (; oLvorrveuptaTOf; xoci Ix^uXta- 
piaTOt; xaTa WINDISCH 

y) avtxvsuaLt; XLTptxou o^sot;; 

IIpoSoxipLaaLa xaTa DENIGES- IlapouaLa aTjptavTLXojv 
TToaoTTjTcov ixTzXzlraL 6 kogotixoi; TrpoaStopLaptot; xaTa 
UEICHAKD (TrevTaßpcoptaxsTovT]). ’Eav aupi 9 <jovcö:; rrpof; 
T’avcüTspco eupsÖT] ttogott]!; ptsyaXuTspa tcov 0,5 yppt,. 
xaTa XtTpov, Ssov va 0£cop7]07] ön TrpoaTsGy) zic, tov 
olvov XLTptXOV O^U. 

B. JRtötxai ötaxä^etq ötä xriv öetyfxaxokTiJpiav yial 
TtQOöÖLOQtöfxov xyg o^otoycveiag : 

1. ’Ettl oopTLcov aTToaTsXXoptlvcov Sta Ss^aptsvoßayovLOJV, ßu- 
TL 09 ÖPCÜV auToxtvi^Tcov, ßuTLcov (Containers), So^stcov OaXaa:; 

aioLc; pt,£Ta9opa:; 7 ^ StaptsptaptaTo:; S£:H,api£VOTrXoLOu cot; errtaT]- 
OGOLXiq Ta pt.eTa 90 p[,xa pisaa s^^ouv nXziovct StapLsptaptaTa tou 
auTOU Tr£pL£5(opi£vou, Seov oTTcot; £xaaTOu So5(£LOu XapißavTjTat 
S£Lypia xat £|£Tat;7]Tat, xaTa Ta:; StaTa$£t,:; utto aTotX£lov A. 

2. ’Edcv £v 90pTtov GUvtaTaTat Ix 7 TX£t 6 vcov 90p7]Tc5v Sox^tcov 
6pLOtoy£vou:; 7r£pt.£Xopi£vou, t6t£ SIov va XaptßavTjTat. £v S£iypt,a 
ava 10 Ix TOUTcov xat va £^£Ta?7]Tat. xaTa Ta:; hioL'vaL^zic, urro 
GTotxHov A. 

3. ’Eav 7] 6pt,ot,oy£V£t.a £lvaL I^TjxpißcopilvT], t 6 S£Lypt.a Suva- 
Tat vdc a7roT£X£G07i xat St'avapit^sw:; töv X7]90£vtcov Sta ttjv 
S taTTtGTcoatv TT):; 6ptotoy£V£:ta:; S£typtaTcov. 

4. *Q:; optoioysvT) Trpol'ovTa 0£capouvTat Ta tt):; auTTjt; 7rpo£- 
X£ua£fo:; xat auaTaa£co:;. IIpoLovTa 7 rpo£px 6 pt£va Ix Sta 9 op£- 
TtXOJV TOTTCOV, IgTCO Xat y£tTOVtXO)V, 7) Xat TTpOLOVTa TrpO£pXOpt£Va 
ptiv Ix TOU auTou TOTTOu aXXa Sta9£povTa xaTa t6 Ito:; rrapa- 
ax£U7i:;, auGTaatv xapaxTTjptaptöv tJ TtptTQv 3lv SuvavTat va 0£co- 
p7]0ouv co:; 6 ptotoy£v^. 


2) ’Aoy.ü h'^^raaig Ttoög dvi^vsvoiv rpvyfyoü dgtog, xiroixov d'-f.og, zovyög xat 
ovdareoov zovyixofi xaXiov, 

3) S2g zoiavzai Ttootj^ijxai, avacpiovcog zfj raauav/xfi voao^aa'ia, 

^ Av'Joaxixd dXxdXia (Ttozacnja xlit), doyavixd 6gia, ä7.aza xai kvdxiaig zovzoiv 
( ^ivnarixixöv ögv, (ievLoixov, ö^aXtxöv, oi^ö'araoov zfjvytxöv xdXiov, oaXtxiXtxöv , 
Tovyixov 6gv, xivaafzvjatxöv ö~v, xiznixöv dgv, zovg xXtzJ (haXizd dXaza 
doyiXXiOV (tnvTZzrioia xXtl), kymuaig ßaalov, ixoXvßdov, ßooiyov dgv, hvthosig 
oid'rjooxvaviov, BLUTLAUGEN SALZE, ‘)^ 0 (x}O'iixaL ovolat agatokm fjitXQ(öv 
yzoooztjzcjv xaf^aaeXXag (/umia (7ax)(d(.)aoig) inL iTtidooTziojv oivojv, kvdioaig 
ip^opiov, y^oöuaXösiJÖT] xal odaiai, ai ÖTZoiat xazd zt]V ^aijoiv rtov o^rj^a- 
Tctovoi ^ootiaXd'eiJd'rjv, yXzxmlv'f], xosfj-ägiov, ivdoeig uayvriuioi/, dxd^aozov 
ohomevua (c-va^ov aXarHoav durXaXxo6Xr\v) oivÖTZvai'ua, ov;yi xabanov 
dui:Xo(}dx'xaoov, dfivXooioo-TZtov, h'daaig oroov/oi;; ßtoporSlor, äXara 
daoyvoov, äXaxa xaL kvlhoBtg fiooixov d^äog, xabiog xai ßaithdorg dgäog 
(Saiüjdri, jxaza’j anhdri xXtz) egaioäosi xafiaoov Ttvoohanhdovg xaXiov, <hg xai 
za^vixal yXvxavrixai ot)aiai (oax^aoiv)], öovXxiviq xXn). 
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5. Enthalten nach Angabe des Versenders mehrere 
Packstücke einer Sendung oder mehrere Abteilungen 
eines Kessel- oder Reservoirwagens, Tanklastwagens, 
Containers, Seetransportbehältnisses oder Schiffstanks 
■gleichartige Erzeugnisse, so ist diese Angabe zunächst 
an Hand der Begleitpapiere (Rechnungen, Frachtbriefe, 
Ladescheine usw.) zu prüfen. 

6. Wenn sich aus den Begleitpapieren keine Bedenken 
ergeben, ist der Inhalt der Packstücke oder Abteilungen 
auf Gleichartigkeit zu untersuchen. Zu diesem Zweck ist 
je eine Probe aus jedem Packstück oder aus jeder Ab- 
teilung eines Kessel- oder Reservoirwagens, Tanklast- 
wagens, Containers, Seetransportbehältnisses oder Schiffs- 
tanks auf Farbe, Geruch, Geschmack und Flüssigkeitsgrad 
zu prüfen und, wenn sich auch hierbei keine Bedenken 
ergeben, eine abgekürzte chemische Untersuchung unter 
Bestimmung des Gehaltes an Alkohol, Extrakt, Gesamt- 
säure (titrierbaren Säuren) und Mineralbestandteilen 
(Asche) anzuschließen. Diese Untersuchung hat sich bei 
Sendungen bis zu 20 Packstücken auf 2 Proben, bei größe- 
ren Sendungen auf je 1 Probe aus 10 Packstücken, bei 
Kessel- oder Reservoirwagen, Tanklastwagen, Containern, 
Seetransportbehältnissen oder Schiffstanks auf je 1 Probe 
aus 2 Abteilungen des Behältnisses zu erstrecken. Erfolgt 
die Probeentnahme nicht durch die Untersuchungsanstalt, 
so ist dieser zur Vornahme der abgekürzten chemischen 
Untersuchung die erforderliche Anzahl von Proben zu 
übersenden^). 


4) Bei rotem Wein, für den die Verzollung als Verschnittwein be- 
ansprucht werden soll, hat die abgekürzte chemische Untersuchung 
sich auch darauf zu erstrecken, ob der Wein den erforderlichen 
Gehalt an Alkohol und zuckerfreiem Extrakt aufweist. 


5. *Eav xaTot ttjv S7]Xcoaw tou dcTrooToXecot;, TcXsiova 8';TLa 

aTcoCTToX-rt; TcXstova cLa[J!,£pLap,aTa Se^ocp-evoßayovicov, 
ßuTtOCpOpCOV auT 0 Xt,V 7 ]TCbV, ßuTLOiV ( CONTAINEUS ), So/sLcov 0 a- 
Xaaotat; psTa^opat; Ss^aptsvoTcXotcov Trspts^^ouv opLOLoysvTj 
TTpolovTa, TOT? 7) SiQXcüaL^ aoTT] Ssov va sXsy/sTat sx twv aOvo- 
SsuovToiv TO 90pTL0v syypa^cov (TtfjLoXoyta, q^opTOiTixat xXtt.). 

6. *Eav ex tcöv auvoSeoTtxwv eyypa9Cov Sev TcpoxuTTTouv 

Suaptev^ SeSopteva hXi-^yz'^OLi t6 Tceptex^P'^^^^ 90 p 7 ]Tcov 

Soxstcov 7] Tcov SLapLepiaudcTcuv Tcp6(; StaTCLaTcoaw optotoye- 
veta(;. Ilpot; touto e^eTa^eTat ev Setypia ava exacjTov ßuTtov 
^ e 5 sxaaTou StapLepLcpiaTOf; Se^apisvoßayovtcov, ßuTi096p(ov 
auToxtv7]TOiv, ßuTtoiv, So)(eLOiv 'OaXaacTLai^ p!.£Ta90pa(; icpoi^ 
TO )(pcop!.a, T 7 )v ooptTjv, T 7 ]v yeuotv xat tov ßaOpiov peuaT6T7]TO(;, 
eav Se xat t] e5£Taot,i; auTT] Sev aTToSwoe SuopLevr] SeSopieva 
eTcaxoXouOT] auvTopLO(; e^eTaa:^ 7rp6(; TrpooStoptapiov 

7rept.exTtx6T7]TO(; elq otvoTTveupia, tou ex)(uXL(7pLaTO(;, oXtxvjt; 65o- 
TTiToq (oyxopi. 65uT7]TO(;) xat avopyavcov auaTaTtxwv (Te9pa(;). 
'H e^sTacit^ auTv] ytveTat, Sta X7]t[;eco^ Suo ptev SetypiaToiv Tcpo- 
xetpievou Tcept 90pTtou pte^^pti^ etxoot 90p7]To!)v Sb^^etcov, ev6(; Se 
SetypiaTOi; ava Sexa ßuTta, Tcpoxetptevou Tcept pieyaXuTepcov 
9opTtcov. 

npoxetfaevou Trept 90pTtou elq Se^aptsvoßayovta, ßuTL096pa auTO- 
XLV 7 ]Ta, ßuTta, So^eta dccXccGaiaq [izizccq^opäq '(] StaptepLaptaTa 
Se^apievoTiXotoiv Xa(j.ßdveTai ev Setypia dvd Suo SiaptepttiptaTa 
TOU pLeTa90pt,xoü pteaou. 

*Edv 7] Seiyp!,aTo>.7]<jiia Sev eTTiTeXeiTat utco tou dppLoStöu ^^Tjpitxou 
epya(TT7]pLOu, TOTe Seov vd dcTcocjTeXXeTaL £l(; touto Tcpot; exTe- 
Xeatv T^q auvTopiou yr\[Liy,^q dvaXuaecoi; 6 dvayxatot; dpL0pL6(; 
SetypidTcov-^). 


4 ) 'Eczl ioiiioojv oinov, thd rovg 67zo1.org tyjrsiTai 6 ixTsXoJVHfuög wg ol'for 
avauigstog r/ avvTOuog xm'-'XH ^^T:a(ng (Uov \'ä xa^ooiCt] i7iUn]g Idv 6 olvog 
fjr/ TYiv aTtanovu-iv-rp TtuniexTiy.ÖTrjra üg ohvTzrsvpa y.aL chsv oaxydoor 
^yyvXioucc. 
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Begründung 


I. Vorbemerkungen 

Das deutsche Weingesetz vom 25. Juli 1930 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 356) in Verbindung mit der Ausführungs- 
verordnung hierzu vom 16. Juli 1932 (Reichsgesetzbl. I 
S. 358) und der Weinzollordnung (Reichszollbl. 1939 
S. 139) bestimmt, daß Wein bei der Einfuhr darauf zu 
untersuchen ist, ob er den Normen des deutschen Wein- 
rechts entspricht (Einfuhrfähigkeitsuntersuchung). Für 
Dessertwein ist außerdem die Untersuchung auf Näm- 
lichkeit vorgesehen, d. h. darauf, ob der Wein in dem 
Zustand eingeführt worden ist, in dem er das Ursprungs- 
land verlassen hat (Nämlichkeitsuntersuchung). 

Nach der Ausführungsverordnung vom 16. Juli 1932 
kann die Einfuhrfähigkeitsuntersuchung unterbleiben, 
wenn die Einfuhrfähigkeit durch das Zeugnis einer von 
der Bundesregierung anerkannten ausländischen Unter- 
suchungsanstalt nachgewiesen wird. Eine Erleichterung 
oder der Wegfall der Nämlichkeitsuntersuchung für 
Dessertwein ist in der Ausführungsverordnung nicht vor- 
gesehen. 

Mangels vertraglicher Vereinbarung vollzieht sich die 
Untersuchung griechischer Weine zur Zeit nach den Be- 
stimmungen des § 2 der Weinzollordnung, d. h. jeder 
griechische Wein wird durch die deutschen Unter- 
suchungsanstalten auf die Einfuhrfähigkeit untersucht. 
Dessertweine unterliegen außerdem der Nämlichkeits- 
prüfung, zu der auch die Geschmacks- und Geruchs- 
prüfung gehört. 

In der Vorkriegszeit bestand aber mit Griechenland 
ein Abkommen, nach dem sowohl die Einfuhrfähigkeits- 
untersuchung als auch die Nämlichkeitsuntersuchung ent- 
fallen konnten. Ähnliche Vergünstigungen waren auch 
den weinerzeugenden Ländern Italien und Spanien zu- 
gestanden worden. 

So bestimmte das deutsch-griechische Abkommen vom 
24. März 1928 (Reichsgesetzbl. II S. 281) in Artikel 1, 
daß die Untersuchung der nach Deutschland zur Aus- 
fuhr bestimmten Weine in Griechenland von dem chemi- 
schen Laboratorium des Finanzministeriums vorgenom- 
men wird. Artikel 6 besagte, daß deutscherseits eine 
Nachprüfung im allgemeinen nicht stattfinden wird. 
Eine gleiche Vereinbarung wurde mit Spanien in dem 
am 18. Februar 1933 (RGBl. II S. 103) abgeschlossenen 
Abkommen getroffen. Das deutsch-griechische Abkommen 
ist infolge des Krieges als suspendiert anzusehen. Die 
deutsch-spanische Vereinbarung ist am 24. August 1934 
(RGBl. II S. 838) außer Kraft getreten. 

Das deutsch-italienische Abkommen vom 3. März 1932 
(RGBl. II S. 98) enthielt die Bestimmung, daß Einfuhr- 
fähigkeitsuntersuchung und Nämlichkeitsuntersuchung in 
der Regel nicht vorgenommen werden. Auch dieses Ab- 
kommen ist infolge des Krieges suspendiert worden. 
Am 19. April 1952 (BAnz. Nr. 92 von 1952) wurde mit 
Italien eine neue Vereinbarung abgeschlossen, die die 
übliche Befreiung von der Einfuhrfähigkeitsuntersuchung 
und eine beschränkte Befreiung der Nämlichkeitsunter- 
suchung enthält. Dieses Abkommen wurde, da es zahl- 
reiche Kritiken hervorgerufen hatte, von der Bundes- 
regierung mit dem Ziel gekündigt, mit Italien Verhand- 
lungen über den Abschluß eines neuen Abkommens 
über die Untersuchung und Überwachung von Wein zu 
führen. 

Die griechische Regierung hat wiederholt den Wunsch 
geäußert, den vertragslosen Zustand zu beenden und 
mit der Bundesregierung eine Regelung über die Unter- 
suchung griechischer Weine abzuschließen; sie hat die- 
sen Wunsch noch damit begründet, daß das deutscher- 
seits zur Anwendung gelangte Untersuchungsverfahren 
in zahlreichen Fällen Anlaß zu starken Kritiken gegeben 
habe. Griechischerseits wurde kritisiert, daß die von den 
deutschen Untersuchungsanstalten ausgesprochenen Be- 
anstandungen in der Mehrzahl nicht auf Grund einer 
analytischen Untersuchung, sondern einer Geschmacks- 
und Geruchsprüfung erfolgten. In vielen Fällen seien 
Begründungen gegeben worden, die subjektiver Natur 
und deshalb unzuverlässig seien. Ferner wurde darauf 
aufmerksam gemacht, daß sich mitunter ergeben habe. 


daß ein und derselbe Wein von verschiedenen Unter- 
suchungsanstalten entgegengesetzt beurteilt worden sei. 
Die Königlich Griechische Botschaft hat im Auftrag ihrer 
Regierung schließlich darauf hingewiesen, daß die Aus- 
fuhr griechischer Weine in die Bundesrepublik durch die 
Anwendung der Geschmacks- und Geruchsprüfung beein- 
trächtigt werde, da diese zur Folge habe, daß zahlreiche 
Sendungen griechischer Weine aus kaum stichhaltigen 
Gründen von der Einfuhr in die Bundesrepublik ausge- 
schlossen würden. Die beanstandeten Fälle hätten sich 
derart gehäuft, daß sich die griechischen Exporteure ver- 
anlaßt sähen, von der Durchführung von Weinbestellun- 
gen für die Bundesrepublik Abstand zu nehmen, da sie 
befürchteten, daß die Sendungen zurückgewiesen werden. 

Zur Vermeidung weiterer Schwierigkeiten verlangte 
die griechische Regierung, daß Griechenland gegenüber 
als Übergangslösung die deutsch-italienische Vereinba- 
rung vom 19. April 1952 angewandt werde. Dieses Ver- 
langen konnte nur mit dem Hinweis abgewehrt werden, 
daß dieses Abkommen von der Bundesregierung gekün- 
digt worden sei. 

Da auch die Bundesregierung an einer vertraglichen 
Regelung der Untersuchung und Überwachung griechi- 
scher Weine interessiert ist, wurden im Sommer 1955 mit 
der griechischen Regierung Verhandlungen in Bonn auf- 
genommen, die am 28. Juni 1955 zur Unterzeichnung des 
in der Anlage beigefügten Abkommens geführt haben. 

11. Allgemeine Begründung des Abkommens 

Das vorbehaltlich der Ratifizierung am 28. Juni 1955 
Unterzeichnete deutsch-griechische Abkommen über Unter- 
suchung und Überwachung von Wein übernimmt hinsicht- 
lich der Untersuchung auf Einfuhrfähigkeit die in allen 
früheren Abkommen getroffene Regelung. Bezüglich der 
Nämlichkeitsuntersuchung ist das jetzige Abkommen nicht 
so weitgehend wie die früheren Abkommen, da es die 
Möglichkeit, diese Untersuchung zu unterlassen, nicht 
mehr vorsieht. Es behandelt lediglich die technische 
Durchführung dieser Untersuchung und bestimmt, daß die 
Nämlichkeitsprüfung auf Grund analytischer Methoden 
unter Wegfall der Geschmacksprüfung erfolgen soll. 

Die seit den dreißiger Jahren weitgehend außer Kraft 
gesetzten Vorschriften über die Nämlichkeitsuntersuchung 
gelangen somit im wesentlichen wieder zur Anwendung. 
Damit wird dem Wunsch der für die Lebensmittelunter- 
suchung verantwortlichen Stellen Rechnung getragen, die 
Nämlichkeitsuntersuchung auf alle Einfuhrfälle auszu- 
dehnen. Die gleichzeitig vereinbarte Beschränkung der 
Untersuchungsmethoden erscheint vertretbar, wenn man 
berücksichtigt, daß die Nämlichkeitsuntersuchung nach 
Artikel 11 der Ausführungsverordnung zum Weingesetz 
lediglich bezweckt, Veränderungen des Weines festzu- 
stellen, die während des Transports eingetreten sind. 

Im allgemeinen ist zu bemerken, daß das vorliegende 
Abkommen dem Geist der Beschlüsse entspricht, die das 
internationale Weinamt in Rom und Siena auf dem vom 
13. und 20. September 1953 abgehaltenen Kongreß mit 
dem Ziele gefaßt hat, die Verantwortung für die Liefe- 
rung einwandfreier Weine in erster Linie den exportie- 
renden Ländern aufzuerlegen. 

Die Bundesregierung empfiehlt die Billigung des Ab- 
kommens aber auch aus folgenden Überlegungen: 

Das Abkommen ist an sich schon weniger großzügig als 
die mit anderen Ländern vor dem Kriege abgeschlossenen 
Vereinbarungen. Ein weiterer Rückschritt erscheint der 
Bundesregierung unvereinbar mit dem allgemeinen han- 
delspolitischen Ziel der Erleichterung der zwischenstaat- 
lichen Wirtschaftsbeziehungen, insbesondere des Ab- 
baues der Handelsschranken im Verhältnis der euro- 
päischen Staaten sowie mit dem politischen Ziel der euro- 
päischen Integration. Es erscheint unmöglich, den Außen- 
handelspartnern Vorteile in noch weiterem Umfang als 
jetzt schon vorgesehen, zu verweigern, die diese schon 
früher genossen haben. Eine solche Politik wäre insbe- 
sondere Griechenland gegenüber unangebracht, weil Grie- 
chenland bemüht ist, mit der Bundesrepublik möglichst 
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gute politische und wirtschaftliche Beziehungen zu unter- 
halten und auf dem Gebiet der allgemeinen Handels- 
politik dem europäischen Gedanken einer multilateralen 
Regelung möglichst zu entsprechen. 

Griechenland, für das der Wein nicht nur einen be- 
sonders wichtigen handelspolitischen Faktor darstellt, 
sondern auch ein Politikum ersten Ranges ist, mißt 
diesem Abkommen große Bedeutung bei. Sollte dieses 
Abkommen abgelehnt werden, so ist anzunehmen, daß 
die griechische Regierung mit Rückwirkungen auf die 
handelspolitischen Beziehungen zur Bundesrepublik re- 
agieren wird. 

Nach der Ratifizierung des deutsch-griechischen Ab- 
kommens beabsichtigt die Bundesregierung ein mit 
Italien inzwischen unterzeichnetes Abkommen über die 
Überwachung und Untersuchung von Wein zur Ratifi- 
zierung vorzulegen und entsprechende Verhandlungen 
mit Spanien zu führen. Die Bundesregierung hofft, auf 
diese Weise auf dem Gebiet der Untersuchung ausländi- 
scher Weine wieder eine klare und einheitliche Rechts- 
lage zu schaffen. 

IIL Begründung der einzelnen Artikel 

Nach der Präambel verfolgt das Abkommen den Zweck, 
Verzögerungen und Beanstandungen bei der Weineinfuhr 
in die Bundesrepublik nach Möglichkeit zu vermeiden. 

Artikel I bestimmt, daß in der Regel von der Unter- 
suchung auf Einfuhrfähigkeit abzusehen ist, wenn ein 
Untersuchungszeugnis der in der Anlage 3 aufgeführten 
Untersuchungsanstalten nach dem Muster der Anlage 1 
vorliegt. 

Artikel II bestimmt, daß Dessertweine bei der Einfuhr 
der Untersuchung auf Feststellung der Nämlichkeit (Nach- 
untersuchung) unterliegen. Die Untersuchung hat u. a. 
alle analytisch erwiesenen Angaben zu umfassen. Eine 
Geschmacksprüfung findet nicht statt. 

Artikel III bis IV enthalten Verfahrensbestimmungen 
für die Untersuchung der einzuführenden Produkte und 
für die Ausstellung der in der deutschen Weinzoll- 
ordnung vorgesehenen Zeugnisse. 

Artikel V bestimmt, daß an die Stelle der vorge- 
sehenen Regelung über die Methoden der Bestimmung 
oder Berechnung von Weinbestandteilen die Bestimmun- 


gen internationaler Vereinbarungen treten können, so- 
bald beide Regierungen sich diesen Vereinbarungen an- 
geschlossen haben. 

Artikel VI behandelt die Versandvorschriften, 

In Artikel VII wurde vereinbart, daß die Bundesregie- 
rung die griechische Regierung von besonderen Beob- 
achtungen bei den Untersuchungen benachrichtigen wird, 
damit diese die sich hieraus ergebenden Maßnahmen 
treffen kann. 

Artikel VIII ist eine Wiederholung der deutsch-griechi- 
schen Vereinbarung vom 28. Juli 1952 (Bundesanzeiger 
Nr. 166/52) über die Umfüllung griechischer Dessertweine, 
die zur Einfuhr nach der Bundesrepublik bestimmt sind. 
Die Bestimmungen dieser Vereinbarung wurden aus 
Zweckmäßigkeitsgründen in das Abkommen aufgenom- 
men. Der Artikel VIII enthält also keine neuen Bestim- 
mungen. 

Artikel IX enthält die Berlin-Klausel, 

Nach Artikel X gilt das Abkommen für unbestimmte 
Zeit. Es tritt einen Monat nach Austausch der Ratifika- 
tionsurkunden, der in Athen erfolgen soll, in Kraft. Es 
kann jederzeit unter Einhaltung einer Frist von sechs 
Monaten gekündigt werden. 

IV. Begründung des Zustimmungsgesetzes 

Zu Artikel 1 

Das Abkommen bedarf nach Art. 59 Abs, 2 des Grund- 
gesetzes der Zustimmung der gesetzgebenden Körper- 
schaften in Form eines Bundesgesetzes, weil es sich auf 
Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Das Abkommen soll auf das Land Berlin Anwendung 
finden; das Gesetz enthält daher die übliche Berlin- 
Klausel. 

Zu Artikel 3 

(1) Diese Bestimmung entspricht dem Erfordernis des 
Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen für die Bundes- 
republik in Kraft tritt, ergibt sich aus seinem Artikel X, 
Ziff. 2. 


Bundesdruckerei Bonn 7517 9. 56 
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Anlage 2 


Stellungnahme des Bundesrates 


1 . 

Der Bundesrat ist der Auffassung, daß das 
Gesetz seiner Zustimmung bedarf. 

IL 

Der Bundesrat sieht sich nur in der Lage, 
seine Zustimmung zu dem Gesetz und damit 
zu dem Abkommen zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und dem Königreich 
Griechenland über Untersuchung und Über- 
wachung von Wein in der gegenwärtigen 
Fassung in Aussicht zu stellen, wenn die 
Bundesregierung in erneuter Verhandlung 
mit Griechenland eine Regelung vereinbart, 
die folgende Grundsätze beachtet: 

a) Zur Erleichterung der Weineinfuhr in die 
Bundesrepublik führt Griechenland im 
Rahmen einer freiwilligen Exportkon- 
trolle die Ausfuhruntersuchung für Weine 
durch. Dabei werden nur Weine zugelas- 
sen, die nach dem deutschen Weinrecht 
verkehrsfähig sind und nach den deut- 
schen Untersuchungsgrundsätzen zugelas- 
sen werden können. 

b) Deutschland wird die Einfuhrunter- 
suchung schrittweise abbauen, wenn nach 
einer Übergangszeit von drei Jahren fest- 
gestellt wird, daß die griechischen Unter- 
suchungszeugnisse den genannten Anfor- 
derungen entsprechen. Nach Ablauf der 
drei Jahre wird Deutschland die Einfuhr- 
untersuchung nur noch stichprobenweise 
vornehmen, wobei nicht mehr als 
10 V. H. der eingeführten Weine erfaßt 
werden. Die Nämlichkeitsuntersuchung 
erfolgt durch die Formalien-, die analy- 
tische und die Geschmacksprüfung. 

c) Die griechische Ausfuhr- und die deut- 
sche Einfuhruntersuchung wird einer be- 
grenzten Zahl von Untersuchungsanstal- 


ten (jeweils etwa 4) übertragen. Die bei- 
den Länder vereinbaren ein Verzeichnis 
dieser Anstalten. Eine Anstalt wird aus 
dem Verzeichnis gestrichen, wenn wäh- 
rend der drei Jahre mehrere Beanstan- 
dungen von Weinen festgestellt werden 
müssen, deren Ausfuhrfähigkeit die An- 
stalt bejaht hat. 

d) Die Bundesregierung gibt von jedem Be- 
anstandungsfall unter Mitteilung des 
Untersuchungsbefundes der griechischen 
Regierung Kenntnis. Da bei einer fort- 
schreitenden Fälschungstechnik immer 
wieder neue Untersuchungsmethoden 
entwickelt werden müssen, unterrichten 
die deutschen Untersuchungsanstalten 
laufend die griechischen Untersuchungs- 
anstalten von den bei ihnen angewand- 
ten Untersuchungsmethoden und umge- 
kehrt. 

Unter diesen Voraussetzungen sind die Ein- 
gangsworte wie folgt zu fassen: 

„Der Bundestag hat mit Zustimmung 
des Bundesrates das folgende Gesetz be- 
schlossen:“ 

Begründung 

Die Ablehnung des deutsch-griechischen Ab- 
kommens bedeutet nicht eine Ablehnung 
jeglicher Weineinfuhr. Es soll vleimehr Im 
Rahmen der allgemeinen Wirtschaftspolitik 
auch auf diesem Sektor der Liberalisierung 
Raum gegeben werden, jedoch unter Voraus- 
setzungen, die für den deutschen Konsumen- 
ten und den Weinbauer gerecht und tragbar 
sind. 

Die Zustimmungsbedürftigkeit des Gesetzes 
ergibt sich daraus, daß zumindest in Arti- 
kel II des Abkommens das Verwaltungsver- 
fahren in den Ländern gemäß Artikel 84 
Abs. 1 GG geregelt ist. 
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Anlage 3 


Stellungnahme der Bundesregierung 
zu der Stellungnahme des Bundesrates 


Zu L 

Die Auffassung des Bundesrates, daß das Zu- 
stimmungsgesetz seiner Zustimmung be- 
dürfe, wird nicht geteilt, da auch durch Arti- 
kel II des deutsch-griechischen Weinabkom- 
mens das Verwaltungsverfahren in den Län- 
dern gemäß Artikel 84 Abs. 1 GG nicht ge- 
regelt wird. 

Der Artikel II des Abkommens, in dem die 
Grundsätze für die Nämlichkeitsprüfung 
festgelegt sind, betrifft als Teil einer zwi- 
schenstaatlichen Vereinbarung nur das 
Außenverhältnis zwischen der Bundesrepu- 
blik und Griechenland. Wenn im Artikel II 
bestimmt ist, daß eine Geschmacksprüfung 
im Rahmen der Nämlichkeitsprüfung nicht 
stattfindet, so ist damit lediglich gesagt, daß 
Einwendungen, die sich auf die Gescäimacks- 
prüfung stützen, Griechenland gegenüber 
nicht geltend gemacht werden können, nicht 
aber, daß den deutschen Untersuchungs- 
anstalten bestimmte Untersuchungsverfah- 
ren schlechthin untersagt sind. Die Über- 
wachung der Weineinfuhr ist primär eine 
Angelegenheit der Bundeszollverwaltung, die 
die Untersuchung der Weine jeweils durch 
die zuständigen Landesbehörden durchführen 
läßt. Die Landesbehörden werden also durch 
die Vorschriften des Artikels II nicht unmit- 
telbar, sondern nur durch eine interne Re- 
flexwirkung betroffen, ein Umstand, der bei 
Prüfung der Zustimmungsbedürftigkeit nach 
Artikel 84 Abs. 1 GG ohne Rechtserheblich- 
keit ist. 

Zu IL 

Zu den Grundsätzen, die der Bundesrat für 
ein seinen Wünschen entsprechendes deutsch- 
griechisches Weinabkommen aufgestellt hat, 
wird folgendes bemerkt: 

Zu a) 

Aus Artikel III in Verbindung mit Anlage 4 
des Abkommens ergibt sich, daß die Weine 
in Griechenland unter Anwendung der deut- 
schen Bestimmungen über die Einfuhrfähig- 
keit untersucht werden sollen. Dem Wunsch 
des Bundesrates ist damit bereits Rechnung 
getragen. 


Zu b) 

Die Einschaltung einer Bewährungszeit von 
drei Jahren würde dem auf eine baldige Er- 
leichterung des zwischenstaatlichen Verkehrs 
gerichteten Zweck des Abkommens wider- 
sprechen. Da die Bundesrepublik stets Wein 
aus Griechenland bezogen hat und die Wein- 
sendungen aus Griechenland regelmäßig von 
Untersuchungszeugnissen der griechischen 
Behörden begleitet sind, liegen die vom Bun- 
desrat für erforderlich gehaltenen Erfahrun- 
gen bereits vor. 

Die Beibehaltung der Geschmacksprüfung bei 
der Nämlichkeitsuntersuchung wird von 
griechischer Seite abgelehnt, da sie nach grie- 
chischer Auffassung nicht nach objektiven, 
sondern nach subjektiven Maßstäben erfolgt. 
Auf Teil I der Begründung zum Abkommen 
wird verwiesen. 

Zu c) 

Die griechischen Untersuchungsanstalten, die 
zur Ausstellung von Zeugnissen berechtigt 
sind, sind in Anlage 3 des Abkommens auf- 
geführt. Eine Begrenzung auf 4 Anstalten ist 
wegen der Vielzahl der griechischen Wein- 
baugebiete nicht möglich. 

Zu d) 

Eine laufende gegenseitige Unterrichtung 
über alle besonderen Beobachtungen bei der 
Untersuchung der griechischen Weine ist in 
Artikel VII des Abkommens bereits vorge- 
sehen. Die Bestimmungen dieses Artikels ge- 
statten es auch, Unregelmäßigkeiten bei der 
Ausstellung der griechischen Begleitzeugnisse 
durch Vorstellungen bei der griechischen 
Regierung auszuräumen. 

Zusammenfassend wird darauf hingewiesen, 
daß das Abkommen die Erleichterung des 
internationalen Warenverkehrs sowie die 
Erweiterung der Zusammenarbeit zwischen 
der Bundesregierung und der griechischen 
Regierung zum Ziele hat und dem berechtig- 
ten Schutzbedürfnis gegen die Einfuhr ver- 
fälschter Weine Rechnung trägt. Es bietet 
den deutschen Untersuchungsbehörden grö- 
ßere Kontrollmögllchkeiten, als sie nach dem 
vor dem Kriege in Geltung befindlichen Ab- 
kommen vom 24. März 1928 gegeben waren. 
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